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Tage der Entſcheidung
Dienstag Bekanntgabe der Rückwirkungen

Das Problem der Parlamentszuſtimmung
Berlin, 13. November.

Die Bekanntgabe der Rückwirkungen über den Vertrag von
Locarno ſind beranntlich der Reichsregierung urſprünglich für
den 11. oder 12. November in Ausſicht geſtellt worden. Die
deutſche Regierung hatte im Verlauf der ſpäteren Verhand-
lungen den Wunſch ausgeſprochen, daß alle ſch webenden
Fragen zuſammen erledigt würden, daß insbeſondere
auch die Entſcheidung über die Militärkontrolle als formale
Vorausſetzung nach Auffaſſung der Alliierten für die Räu-
mung der Kölner Zone getroffen würde. Die Botſchafter
konſerenz hat für ihre Arbeiten etwas mehr Zeit gebraucht, als
man annaym. Dazu kam aber, daß ſich die Alliierten erſt zu
einem verhältnismäßig ſpäten Zeitpunkt über Form und
Bekanntgabe der Rückwirtungen einig wurden. An maßgebender
deutſcher Stelle beurteilt man den Verlauf der Verhandlungen
noch weiterhin zurückhaltend, betont aber doch, daß der
bisherige Verlauf auf die deutſchen Stellen
keinen ungünſtigen Eindruck machte.

Die Botſchafterronferenz, die urſprünglich am Sonnabend
zuſammentreten ſollte, hat die Beratungen auf Montag ver
ſchoben. Der engliſche Außenminiſter hält am Dienstag ſeine
große Rede im Unteryaus, ſo daß auf jeden Fall noch am Mon-
tag die endgültige Entſcheidung der Votſchafterkonferenz ge-
troffen werden muß. Die deutſche Note hat in Paris nach
den übereinſtimmenden Meldungen keinen un günſtigen
Eindruck gemächt, obwohl vereinzelt erklärt wird, daß nan
ſich auf alliterter Seite noch nicht ganz beſriedigt zeige. In
Berlin hegt man aber nach wie vor die beſtimmte Erwartung,
daß ſich die Botſchafterkonferenz bei ihrer Entſcheidung von poli-
tiſchen Geſichtspunkten leiten laßt, und daß die Berückſich-
tigung aller Momente zu einer nun endgültigen Er-
ledigung des ganzen Fragenkomplexes führt. Durch den ver
ſpäteten Zuſammentritt der Botſchaftertonferenz ergibt ſich
allerdings die Möglichteit, daß aus techniſchen Gründen eine
getrennte Betanntgabe der Rückwirkungen und
des Termins für die Räumung erfolgen wird. Für die
Bekanntgabe der Rückwirkungen hat man die Form in Ausſicht
genommen, daß die alliierten Botſchafter dem deutſchen Außen
miniſter den Beſchluß der Alliierten notifizieren, der
deutſchen Regierung alſo ein genau detailliertes und für die
Alliierten verbindliches Schriftſtück übergeben.

Die Wertung des Verhandlungsergebniſſes mit den Alli-
zerten durch die Reichsregierung wird ohne Rückſicht auf partei

politiſche Fragen erfolgen. Die Reichsregierung wird
unterzeichnen, wenn ſie überzeugt iſt, daß die Rückwir-
kungen mit den in Locarno gegebenen Zuſiche rungen
äbereinſtimmen und daß ſie insbeſondere eine wirklich
brauchbare Grundlage für ſpätere wichtige Verhandlungen um
die Vorverlegung der Räumungstermine der zweiten und dritten
Beſatzungszone und um andere Fragen abgibt. Die parlamen
tariſche Verhandlung der Rückwirkungen wird eine ganze Reihe
ſehr ſchwieriger Fragen aufrollen, die aber erſt akut werden,
wenn das Geſetz über die Locarno- Verträge vorliegt. Der
Reichskanzler iſt, wie ſich aus ſeiner Rede ergibt, von der An
nahme der Geſetze durch das Parlament über-
zeugt, legt aber Wert darauf, daß die Verabſchiedung auf
möglichſt breiter Grundlage erfolgt. Dieſer Wunſch des Kanzlers
ſchließt ſchwierige Probleme in ſich.

Eine Vertrauenskundgebung für den
Grafen Weſtarp

Berlin, 12. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Kreisverein Charlottenburg der Deutſchnationalen

Volkspartei hat in einer vollbeſetzten Verſammlung folgende
Entſchließung einſtimmig angenommen:

„Derx Austritt der Deutſchnationalen aus der e
als eine befreiende Tat empfunden worden. Die Ver
ſammlung bittet den Lanedverbund und ſeinen Fühter, Herrn
Graf Weſtarp, den eingeſchlagenen Weg kraftvoll fort
zuſetzen. Der Kreisverein Charlottenburg ſteht treu
hinter ſeinem verehrten Führer.“

Die verewigte Schnüffel kommiſſion
Paris, 18. November.

Der Londoner „Havas“Vertveber iſt in der Lage, mitzu
teilen, daß die deutſche Antwort an die Botſchafterkonfe-
renz, die Botſchafter von Hoeſch geſtern Briand überreichte, die
Beibehaltung des 1. Dezember als Datum der Räumung von
Köln möglich iſt. Man iſt an zuſtändigen engliſchen Kreiſen der
Anſicht, daß die Abſchaffung der Berliner Kontrollkommiſſion und
die Räumung Kölns nicht gleichgeitig vor ſich gehen ſoll. Man
hält es für richtig, daß die Kontrollkvmmiſſion in Berlin ver
bleibt, bis ſämtliche von den Alliierten verlangten Maßnahmen in
bezug auf die Räumung ausgeführt ſind.

Das Zentrum äußert Bedenken
Prof. Kaas verlangt ſcharfe

Rückw.rkungen
Trier, 12. November.

öffentlichen Volksverſammlung der
Zentrumspartei ſprach ſtern abend der Reichstagsab-
geordnete Prälat a a s. Er betonte einleitend, der
Donner der franzöſiſchen Kanonen auf dem Petrieberge vicht
bei Trier habe uns an den ſchmerzlichſten und düſterſten Tag der
neueren deutſchen Geſchichte erinnert. Auch der laute Donner
der Kanonen ſei nicht imſtande, die Sprache ber wirtſchaftlichen
und politiſchen Vernunft zu übertönen. Auf den Vertrag von
Locarno übergehend, erklärte Kaas, er rechne ſich auch zu den
Leuten, die ſich mit dem „Geiſt von Locarno nicht
begnügen wollen, ſondern greifbare Beweiſe für
die Wirklichkeit und Tatſächlichkeit dieſes
Geiſtes erwarteten, bevor ſie ihr letztes Wort üver
Locarno ausſprechen. Jmmerhin bedeute Locarno einen
erfreulichen Fortſchritt; Locarno ſei die Feuer und Waſſer-
ſcheide zwiſchen dem, was man den Geiſt von Verſailles nennt
und dem, was man heute noch nicht, hoffentlich aber in abſeh
barer Zeit den Geiſt von Europa nennen könne. Er ſei immer
ein energiſcher Anhänger des Offenſivgeiſtes geweſen, mit dem
Miniſter Streſemann die Sicherhei behandelt habe,
aber er hätte gewünſcht, daß die Forderungen des Rheinlandes
bereits in dem erſten Memorandum Streſemanns vom
9. Februar 1925 enthalten geweſen wären. So ſei dieſes
Memorandum nur eine Offerte geweſen, die in keiner
Weiſe habe erkennen laſſen, daß wir dafür Ge-
genleiſtungen forderten. Jm Jntereſſe des beſetzten
Gebietes habe er ſich mit aller Energie dafür eingeſetzt. daß die
Forderungen des beſetzten Gebietes in die Note vom 20. Juli 1925
hineingebracht worden ſeien. Die erſte Offerte ſei vadurch aller
dings mit nachtvräglichen Forderungen belaſtet worden und das
habe für Locarno natürlich gewiſſe Schwierigkeiten bedeutet.
Heute ſei es noch zu 5 über den Vertrag von Locarno ein
endgültiges Urteil zu fällen aus dieſem Grunde ſei auch der
deutſchnationale Schritt unbegreiflich. Unter lebhaftem Berfall
erklärte Kaas, auch für ihn ſei ein Ja oder Nein erſt in dem
Augenblick möglich, wo der Umfang der Rückwirkungen ſich für
das Rheinland überſehen laſſe. Was ſeither bekannt geworden
ſei, ſei nicht übermäßig viel.

In einer großen

Er wundere ſich, was für eine ſchlechte Regie die deutſche
Regierung treibe, wenn ſie die Wiederzulaſſung des Reichs

kommiſſars als Ereignis hinſtelle.
Er hätte dies r als eine Konzeſſion an die Rhein
landkom miſſion angeſehen. Er freue ſich, daß der Geiſt
von Locarno ſich zunächſt einmal den Forellen, Haſen
und Rehböcken des beſetzten Gebietes zuwende,
aber es gebe auch noch andere Bewohner im beſetztenGebiet. Die Rückwirkungen müßten ſich in erſter Linie begiehen

auf die Stärke der Beſatzungstruppen das ſei
ſelbſtverſtändlich. Wieviele Truppen die Beſatzungsmächte in
den Kaſernen hätten, könne uns verhältniemäßig gleichgültig
ſein; ent ſcheidend ſei, wie weit die Beſatzungs-
mächte den zivilen Wohnungsmarkt erfaſſen.
Gegenüber der deutſchen Beſatzung ergebe die jetzige Beſatzung
die 62 fache Belaſtung des deutſchen Wahnungsmarktes.
Wenn 100 000 Mann genügen müſſen, um Ruhe und Ordnung
im Deutſchen Reiche aufrechtzuerhalten, könnten auch 10 000
Mann genügen, um uns friedliche Bürger im Rheinland zu
„ſchützen“. Hier ſei ein ſtarker Abbau unbedingt notwendig.
Dazu müſſe eine ſtarke Reduzierung der Ordon-
nanzen kommen. Auch die Militärjuſtiz ſei ſtark einzu
ſchränken.

Um die preußiſche Polizei
Berlin, 10. November.

Eine Große Anfrage der Deutſchnationalen
Volkspartei an den Preußiſchen Landtag be-
ſchäftigt ſich mit den Preſſemeldungen, denen zufolge die An
nahme der Entwaffnungsforderungen der Entente für die
Polizei der deutſchen Länder bevorſteht. Die Erfüllung
dieſer Forderungen, wie ſie veröffentlicht ſind, würde eine ver-
hängnisvolle innere Schwächung der geſamten
Polizeiorganiſationen, ſowie in umfangreichen Lan-
desteilen des Reiches eine völlige Aufgabe eines wirkſamen
polizeilichen Schutzes bedeuten und außerdem fänden dieſe
Forderungen keine Stütze in den mit den Feindbundmächten
geſchloſſenen Verträgen. Die preußiſche Staatsregierung wird
um Auskunft erſucht, welches die Forderungen der letzten Ent-
waffnungsnote bezüglich der Polizei ſind und ob die Staats
regierung bereit iſt, vor Abgabe einer ſie bindenden Erklärung
an die Reichsreſſorts
nahme zu geben.

dem Landtage Gelegenheit zur Stellung-

Das Wieltreich und der
Enuropapakt

Die Haltung der engliſchen Dominions zum Pakt von
Locarno iſt nicht etwa darum ſo beſonders intereſſant, weil
ſie die engliſche Politik in zweifellos hohem Maße beein-
ſlußt, ſondern weil hier zum erſten Mal vielleicht ein Maß
ſtab an den Pakt gelegt wird, der in Deutſchland leider viel
zu oft vergeſſen wurde: das iſt, wenn man ſo ſagen darf,
die Anſicht der Weltwirtſchaft über den Verſuch zur
Schaffung eines europäiſchen Friedens.

Die Entwicklung lehrt und Zahlen beweiſen, daß in
der ſeit einem Jahrhundert zu bemerkenden Entwicklung
eines ſtets wachſenden Güteraustauſches der Weltteile unter
einander bis zu der vor dem Kriege ſchon praktiſch beinahe
crreichten Verſchmelzung aller einzelnen Wirtſchaftsgebiete
zu einer Weltkwirtſchaftseinhett plötzlich ein Umſchwung ein-
getreten iſt. Es bilden ſich plötzlich wieder autarke Wirt
ſchaftegebiete, wie Amerika, das unter dem Schutz der durch
den Weltkrieg zerſtörten Verbindungen nach Europa von
den Vereinigten Staaten wirtſchaftlich erobert wird, wie
Südafrika, deſſen politiſche Selbſtändigkeitsbeſtrehun gen
innerhalb des Empire gewiß ein gutes wirtſchaftliches Fun
dament haben und wie ſchließlich auch Aſien, dan denke
nur an die endlich gewährte Zollautonomie Chinas Gegen

über dieſen ntarken Wirtſchaftsgebieten ſteht nun das aus
tiefen Wunden blutende Europa, deſſen Länder unter
einander geſpalten und veruneinigt, einzeln immer deut
cher den Einfluß auf die ihnen vor dem Kriege faſt zu
gehörigen „Kolonialreiche“ verlieren.

Nun iſt es intereſſant, feſtzuſtellen, daß Amerika ſowohl
wie Südafrika (man denke an die Rede des Generals Smulh
in Pretoria) immer wieder ihr Jntereſſe daran betonen, in
Europa friedliche Verhaltniſſe zu ſchaffen und zwar ohne
ſelbſthierbeitätigmitzuwirken. Dieſe Haltung
iſt verſtändlich, denn auch die einzelnen autarken Wirt
ſchaftsgebiete brauchen ſo etwas wie einen Spitzenausgleich
der Waren, Menſchen und Erzeugniſſe. Deshalb brauchen
fie ein geſundes Europa. Zudem haben Amerika und Süd-
afrika, weil ſie ſelbſt junge Staatengebilde ſind, und einen
vorläufig unbegrenzten Spielraum für ihre Menſchen
maſſen beſitzen, nicht das geringſte Verſtändnis für die im
alten Kulturland Europa vorhandenen, aus Jahrhunderte
und Jahrtauſende altem Kampf um den knappen Boden er
wachſenen nationalen Gegenſätze, wie ſie ſich etwa in der
ſtets vorhandenen deutſch- franzöſiſchen Spannung aus
drücken. Dieſe Länder kennen eigentlich nur wirtſchaftliche
Geſichtspunkte und von ihnen aus fordern ſie eben ein fried-
liches Europa, nach Möglichkeit ſogar einen europäiſchen
Staatenbund.

Darüber hinaus aber wäre eine direkte Einmiſchung
etwa Amerikas bei der Schlichtung der häuslichen euro
päiſchen Streitigkeiten ſchon wieder eine Bindung des
autarken Gebietes an ein fremdes. Die geſchilderte Ein
ſtellung zeigt, man könnte den Beweis eines Beiſpiels an
der Monroe-Doktrin vornehmen, daß dieſen Ländern jeg-
licher Jmperialismus ſernliegt und daß ſie als höchſtes Ziel

vorläufig nur die Saturierung in ihrem eigenen Gebiete
kennen. Deshalb die immer erneute Ablehnung Amerikas,
in europäiſche Streitigkeiten einzugreifen.

England ſpielt nun eine eigenartige Zwiſchenrolle. Das
Mutterland ſelbſt iſt geographiſch, wirtſchaftlich, politiſch
und geſchichtlich ſo eng mit Europa verbunden, daß es, wie
Chamberlains Arbeit in Locarno beweiſt, ſelbſt tätigen An
teil an der Schaffung des europäiſchen Friedens nimmt.
Das britiſche Weltreich aber hat ganz andere Jntereſſen.
Deshalb die Einſchränkung im Locarnovertrag in bezug auf
die britiſchen Dominions. Nach Anſicht des Kolonialreiches
aber hat ſich trotz dieſer Einſchränkung der britiſche Außen-
miniſter noch immer zu ſtark in Europa engagiert. Des-
wegen Smuts' Drohung, wenn England in ſolchem Maße
weiter Kontinentalpolitik betreibe, werde Südafrika über
kurz oder lang ſeine außenpolitiſchen Jntereſſen ſelbſt wahr-
nehmen.

Dieſe Betrachtung hat für Deutſchland manche aktuell-
politiſche Folgerung. Wir ſehen das zuſammengebrochene
Europa in machtloſen einzelnen Teilen den immer ſtärker
aufblühenden, immer ſelbſtändiger werdenden neuen Welt-
teilen gegenüber. Wir können und müſſen damit rechnen,
daß die draußen in der Welt politiſch intereſſierten europä-
iſchen Mächte alſo fürs erſte nur die Siegerſtaaten
in dieſem Ringen unterliegen werden. Daraus folgert die
Notwendigkeit gerade für die Siegerſtaaten, eine wirkſame
europäiſche Zuſammenarbeit zu erzielen. Selbſtverſtändlich
haben wir hieran ebenfalls ein Jntereſſe, aber ein für den
Augenblick doch viel zu geringes, als daß wir in die euro
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päiſche Zuſammenarbeit gerade zu dem Zeitpunkt eintreten
ſollten, an dem das Deutſche Reich auf einen Tiefſtand
ſeiner Entwicklung angelangt iſt, und an dem die Be
dingungen dieſes Zuſammenſchluſſes für uns denkbar
ungünſtig ſind.

Zum Manifeſt der Standesherren
Berlin, 12. November.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volks

bdartei ſchreibt:
Jn den Zeitungen wird eine längere Erklärung veröffentlicht, in der eine Reihe namhafter Perſonen dazu auffordern,

die Reichsregierung in ihrer Stellungnahme zu dem Vertrag
von Locarno zu unterſtützen. Die Kundgebung wird, wie nicht
anders zu erwarten, gegen die Deutſchnationale
Volkspartei ausgeſpielt und mit den Ueberſchriften
Deutſchnationale für Locarno“, „Deutſchnationales Durchein

ander“ uſw. veröffentlicht. Demgegenüber ſei zunächſt feſtge
ſtellt, daß der weitaus größte Teil der Unterzeichner der Er
klärung nicht Mitglieder der Deutſchnationalen
Volkspartei ſind, ſoweit dies aher der Fall, in ihr
keinerlei Rolle ſpielen! Jn ihremKernpunkt wendet ſich die Erklärung dagegen, daß die Deutſch
nationale Volkspartei vor dem Vorliegen des geſamten Tat-
beſtandes gegen Locarno Stellung genommen habe und aus dem
Kabinett ausgeſchieden ſei. Demgegenüber können wir nur er
klären, daß dieſer Anſicht durchaus zugeſtimmt werden könnte,
wenn der LocarnoVertrag an ſich den von der Deutſchnationalen
Volkspartei aufgeſtellten Forderungen entſprochen hätte. Das
iſt aber, wie feſtgeſtellt, nicht der Fall. Der Ver-
trag von Locarno an ſich war und iſt in ſeinem vorliegenden
Wortlaut für die Deutſchnationale Volkspartei aus den ver-
ſchiedenſten Gründen unannehmbar, vor allem deshalb,
weil er trotz aller gegenteiligen Deutungen Verzicht auf
deutſches Land und deutſches Volk enthält. Da infolge der
Beſtimmung „ne varietur“ eine Aenderung der Vertragsbe-
ſtimmungen unmöglich, ſo konnte die Deutſchnationale Volks
partei nur die Folgerung ziehen aus dem Kabinett aus-
r andernfalls hätte ſie ſich unweigerlich dem

orwurf der Zweideutizkeit ausgeſetzt Wenn Ham-
burgiſche Wirtſchaftsführer es in einem Aufruf für bedenklich
erachten, ſchon jetzt das „noch nicht feſtſtehende“ Geſamtergebnis
des Vertragswerkes zum Streitpunkt der Parteien zu machen,
ſo kann demgegenüber nur erklärt werden daß die Deutſch
nationale Volkspartei ſicherlich die erſte geweſen wäre, die einem
Vertrag zugeſtimmt hätte, der tatſächlich der Wirtſchaft die Mög
lichkeit gab, den ſchwerſten Druck zu überwinden. Dieſer Ver-
trag mußte aber auch den politiſchen Lebensnot-
wendigkeiten des deutſchen Volkes entſprechen. Das
iſt nicht der Fall.

Dr. Streſemanns Blatt geſteht den
Verzicht auf Elſaß-Lothringen

Jn dem Parteiorgan des Herrn Reichsautzenminiſters
Dr. Streſemann, der „Täglichen Rundſchau“, ſchreibt am
10. d. M. Dr. Jenny über das Thema „Locarno und die
Elſäſſer“. Uns intereſſiert von dieſen Ausführungen vor allem
die Einleitung, in der Dr. Jenny ſchreibt:

„Der Stachel, den das Abkommen von Locarno für viele
national fühlende Deutſche hat das iſt der Gedanke,
der Rückgewinnung der Reichslande entſagt zu
haben.“

Dieſe Aeußerung des Herrn Dr. Jenny im amtlichen
Organ des Herrn Reichsaußenminiſters verdient feſtgeharten zu
werden, denn ſie ſteht in ſchroffſtem Widerſpruch zu dem, was
Dr. Streſemann ſelbſt über dieſen Punkt ſagt. Da wir anderer-
u aber nicht annehmen können, daß der Redaktion bei der

eröffentlichung dieſes Artikels ein Schnitzer unterlaufen
ſein ſollte, ſind wir recht geſpannt, was Herr Dr. Streſemann
zu dieſen Ausführungen zu ſagen haben wird! Nach Anſicht der

äglichen Rundſchau“ iſt alſo doch im Artikel 1 des Weſtpaktes
der Verzicht auf deutſches Land enthalten Bitte um Antwort.

Die Speiſekarte der Londoner Unter
zeichnung

London, 11. November.

Das Programm für die Unterzeichnung der Verträge von
Locarno iſt nunmehr feſtgeſetzt. Am 1. Dezember findet die
feierliche Unterzeichnung der Verträge ſtatt. Am Abend ſind
die zur Unterzeichnung nach London gekommenen Miniſter und
deren Gattinnen, die ausdrückliche Einladungen erhalten ſollen, gemeinſam mit dem engliſchen
Kabinett und den Londoner Botſchaftern der Großmächte Gaſte
des Königspaares im Buckingham-Palaſt. Das Diner, an dem
50 Perſonen teilnehmen werden, wird mit dem äußeren
Gepränge eines ſogenannten Staatsbanketts
ausgeſtattet werden, d. h. alles Gold und Silbergerät des eng-
liſchen Königspaares wird zur Verwendung gelangen, als ob
das Herrſcherpaar eines fremden Landes feierlich empfangen
würde. Jm Anſchluß an das Diner findet im Buckingham-Palaſt
ein für annähernd tauſend Perſonen berechneter
Empfang des diplomatiſchen Korps und der Hof-
gigat zu Ehren der ausländiſchen Gäſte ſtatt. Am

Dezember ſind die Unterzeichner des Paktes bei einem Früh-
ſtück Ehrengäſte der City und abends gibt die engliſche Regie-
rung ein Diner und einen großen Empfang zu Ehren der eng
liſchen Gäſte. London ſoll an dieſem Tage den Glanz
der Feierlichkeiten nach Waterloo zeigen.

Der Vertrag von Locarno wird am Mittag des 1. Dezember
in dem Zimmer des Staatsſekretärs für auswartige Angelegen-
heiten in London unterzeichnet werden. Als Unterzeichner
werden zugegen ſein: Chamberlarn, Briand, Muſſo-
lini, Vandervelde und Streſemann, ferner werden
Sir Cecil Hurſt, Sir William Tyrrell, der Unterſtaatsſekretär
ür Auswärtiges, und Mr. Selby für England, Berthelot für
vankreich, Scialoja für Jtalien, der Reichskanzler Dr. Luther

für ſowie die diplomatiſchen Vertreter in London
an der Zeremome teilnehmen. Der Premierminiſter Baldwin
wird an dem gleichen Tage ein Mittageſſen in ſeiner Dienſt-
wohnung geben. An dieſem Mittageſſen werden die Kabinetts
mitglieder teilnehmen. Am Abend findet dann das Staats
banbett ſtatt

Hindenburg in Darmſtadt
Darmſtadt, 18. November.

Schon den ganzen Nachmittag über herrſchte reges Leben
und Treiben. Unzählige geſchäftige Hände waren am Werk, um
Hindenburg auch in der heſſiſchen Hauptſtadt einen würdigen
Empfang zu bereiten. Fahnen in allen Farben, ſchwarz
weiß-rot, ſchwarz-rot-gold und vor allem die rot
weiße Fahne Heſſens wehten von den Häuſern, ganz beſonders
aber in der Rheinſtraße, durch die der Reichspräſident
von Hindenburg ſeinen Einzug hält und in der ſämtliche Ge
bäude feſtlich illuminiert hatten. Pünktlich 8.10 Uhr traf der
Zug mit dem Wagen des Reichspräſidenten von Hindenburg auf
dem Hauptbahnhof in Darmſtadt ein. Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich Staatsſekretär Dr. Meißner, Major
von Hindenburg, der heſſiſche Miniſter des Jnnern,
Brentano, ſowie der heſſiſche Geſandte in Berlin, Freiherr
von Viegeleben. Nach kurzer Begrüßung auf dem Bahn-
ſteig, wo ſich das geſamte Miniſterium des Freiſtaates Heſſen,

Der Notruf Heſſens an Hindenburg
hindenburas Beſuch in Darmſtadt
Am Morgen des zweiten Tages des Beſuches des

Reichspräſidenten in Darmſtadt liegt eine leichte Schneedecke über
der Stadt. Gegen 10 Uhr beginnt es in den Straßen lebendig zu
werden. Ueberall wehen die Fahnen ſo zahlreich wie noch nie zu
vor. Vor dem Hotel „Zur Traube“ ſtehen ſchon wieder Tauſende,
um den Reichspräſidenten zu ſehen.

Um 2810 Uhr verließ der hohe Gaſt das Hotel, tauſendſtimmig
begrüßt, und führ zum Staatsmaniſterrum in der Neckarſtraße,
wo ein großer Empfang beim Staatspräſidenten
Ull rich in Gegenwart der Miniſter Henrich, von Brentano und
Raat ſowie der Miniſterialräte und Sekretäve ſtattfand. Nach
Erledigung dieſes mehr formellen Aktes empfing der Reichspräſi-
dent eine Abordnung aus dem beſetzten Gebiet. Jn-
zwiſchen hatten in den Straßen der Stadt, durch die der Reichs
präſident ſeine Rundfahrt nahm, Vevreine, Korporationen und
ſämtliche Schulen Spalier gebildet. Der Aufmarſch vollzog ſich
in muſtergültiger Ordnung und trotz des Schnees und der winter
lichen Kälte harrten wieder viele Tauſende in den Straßen. Wie
geſtern, ſo trafen auch heute wieder die Vorortzüge aus der
Umgebung mit zahlloſen Begeiſterten und Neugierigen
ein, die vielfach weither aus dem Odenwald kamen, um ihren
Hindenburg zu ſehen. Jn langſamer Fahrt, begleitet von be
rittener Schutzpolizei, fährt nun der Zug der Autos, in dem
erſten der Reichspräſident, durch die Straßen der Stadt bis zur
Neckarſtraße, dem Ausgangspunkt der Rundfahrt und zum Luiſen

platz zurück. Als der Reichspräſident dem Kraftwagen entſtieg,
um ſich zum alten Palais zum großen Empfang zu begeben,
wurden ihm nicht endenwollende Ovationen darge-
bracht. Jm alten Palais hatten ſich inzwiſchen etwa 200 Per
ſonen, Vertreter des öffentlichen Lebens, ſämtliche Landtagsabge-
ordnete, Stadtverordnete, Vertreter der Berufsverbände, Arbeit-
geber und Arbeitnehmer eingefunden, die ſämtlich dem Reichs
präſidenten vorgeſtellt wurden.

Staatspräſident Ullrich
begrüßte dann den Reichspräſidenten mit folgender herzlich gehal
denen Rede

„Herr Reichspräſident! Jm Namen der Regierung des
Volksſtaates Heſſen heiße ich Sie herzlich willkommen in Darm-
ſtadt. Jhr Beſuch gereicht uns in gleicher Weiſe zur Ehre, wie
der Beſuch des erſten Präſidenten des Reiches. Er gibt uns
Gelegenheit, Jhnen durch die berufenſten Vertreter der Wirt-
ſchaft, Verwaltung und Politik die Schmerzen und Nöte der
Bevölkerung vortragen zu laſſen und deren Wünſche und Hoff
nungen zu Jhrer Kenntnis zu bringen. Unſer Land
leidet unter der Beſetzung durch die Alliierten er
heblich. Mehr als ein Viertel der Geſamtfläche iſt beſetzt
und mehr als ein Drittel der Bevölkerung erträgt die Beſetzung.
Die wirtſchaftliche und ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit im beſetzten
Gebiet iſt weit über den allgemeinen Rückgang hinaus zurück
gegangen. Unſer ſehnlichſter Wunſch geht deshalb dahin, dieſer
Bevö. kerung ſobald als möglich Erleichterungen der
furchtbaren Laſten zu bringen. Die Verhandlungen in
der Richtung der Verſtändigung in Locarno haben die Hoff
nungen der Volksgenoſſen der beſetzten Gebiete in dieſer Rich
tung ganz beſonders erweckt. Dieſe ſowohl als auch die Regie
rung ſind der Reichsregierung für ihre Bemühungen in
Locarno dankbar und hoffen beſtimmt, daß ſich dieſelben als
bald derart auswirken, daß wir deutlich Beſſerungen wahrzu
nehmen imſtande ſind, zumal gerade Heſſen am läng-
ſten, 15 Jahre lang, die Beſetzung zu tragen hat. Die
unerſchütterliche deutſche Haltung unſerer Rheinheſſen hat ſchon
in den verfloſſenen Jahren trotz aller Not und Anfechtung den
Beweis dafür erbracht, daß nichts, aber auch abſolut gar
nichts imſtande iſt, ihre Treue zum deutſchen Volk

und zur deutſchen Republik wanrend zu machen. Sie
werden auch in Zukunft in dieſer Richtung unwandelbar feſt
ſtehen. Die heſſiſche Regierung wird, was in ihren Kräften
liegt, tun, um dieſen Geiſt zu fördern und zu ſtärken, wie ſie
es ſchon bisher als ihre vornehmſte Aufgabe angeſehen hat, in
Gemeinſchaft mit der Maſſe des Volkes die Verfaſſung von
Weimar zu hegen und zu pflegen und die Einheit des deutſchen
Volkes als Grundlage für den Wiederaufbau unſeres Vater-
landes zu ſichern. Möge der Beſuch Euerer Exgzellenz dazu
beitragen, die Hoffnungen der Rheinheſſen zu befriedigen.“

Darauf ergriff Landtagspräſident Adelung das Wort.
Nach ihm Oberbürgermeiſter Dr. Gläſſfing und zum Schluß

der Reichspräſident,
der folgendes ausführte:

Die freundliche Vegrüßung, die Sie, Herr Staatspräſident,
wie der Herr Landtagspräſident und der Herr Oberbürgermeiſter
an mich gerichtet haben, erwidere ich mit Gefühlen und Worten
herzlichen Dankes, die ich in gleicher Weiſe auch der Bevölke
rung in Stadt und Land für die mir allenthalben bezeigten
Willkommengrüße entgegenbringe. Es iſt mir ein Bedürfnis ge
weſen, auf meiner Reiſe nach Süddeutſchland auch Heſſen und
ſeine Hauptſtadt zu beſuchen, um hier Bekanntſchaft mit den
führenden Perſönlichkeiten des Landes anzuknüpfen, mit ihnen
Ausſprache zu pflegen und die Sorgen und Nöte kennen
zu lernen, die auf Jhrer Heimat laſten. Jch weiß, daß Jhre
Sorgen ſchwer und ernſt ſind. Jſt doch Heſſen das Land, das von
allen deutſchen Ländern verhältnismäßig am härteſten von der
uns auferlegten Beſetzung betroffen iſt und in beſonders
ſchwerem Maße die Laſt fremder Truppenbeſatzung und Ein
quartierung trägt. Tauſende von Wohnungen, viele Tauſende
von Einzelzimmern, zahlreiche öffentliche Gebäude und Schulen
ſind für Beſatzungszwecke beſchlagnahmt und groß ſind die Ent-
behrungen und Beſchränkungen, die aus ſolchem Zuſtand der
Bürgerſchaft in Stadt und Land entſtehen müſſen. Das Reich
hat dieſer Notlage ſtets volles Verſtändnis entgegengebracht und
ſich nach Kräften bemüht, Jhrem Lande, insbeſondere Rhein
heſſen, ſein ſchweres Los zu erleichtern. Es hat Wohnbauten
für die Beſatzung wie für die Bevölkerung errichtet, in Mainz
eine neue Schule erbaut und überall geholfen, wo Hilfe am
dringendſten war, und wird es auch künftig an hilfsbereiter
Mitarbeit nicht fehlen laſſen. Wir wollen hoffen, daß die
ſchlimmſten Zeiten nunmehr überſtanden ſind
und daß die in Locarno angebahnten Verhandlungen dazu führen
mögen, dem beſetzten Gebiet und in ihm auch Heſſen Befreiung
von den ſchlimmſten Laſten zu verſchaffen und die zum Leben
notwendige Bewegungsmöglichkeit wiederzugeben. Mit aufrich-
tigem Dank und ſtolzer Anerkennung ſpreche auch ich es hier
aus, daß die Heſſen in der Zeit harter Bedrückung und großer
Not immer ihr Deutſchtum als höchſtes Gut erkannt und bewahrt
haben, daß ſie ſich in den böſeſten Tagen der Sanktions- und
Pfänderpolitik ſowie während der Unruhen des ſeparatiſtiſchen
Spuks ſtets als treue Deutſche bewährten und lieber
Verbannung und Gefangenſchaft auf ſich nahmen, als ihrer
Pflicht gegen Vaterland und Heimat untreu zu werden. Und ich
brauche nur der großen Januarkundgebung des Jahres 1923 zu
gedenken, um daran zu erinnern, daß die geſamte Bevölkerung
in all ihren Ständen und Schichten einmütig in der Verteidigung
ihrer Rechte als Menſchen und Deutſche zuſammenſtand. Gern
nehme ich von Jhnen, Herr Staatspräſident, die Verſicherung
entgegen, daß die Rheinheſſen auch in Zukunft unwandelbar feſt
in ihrer Treue zum Vaterland beharren werden. Jch wünſche
und hoffe, daß der Geiſt ſelbſtloſer Vaterlands-
liebe und brüderlichen Zuſammenhaltens, der damals in der
Zeit der höchſten Not geherrſcht hat, uns jetzt und in Zukunft
Beiſpiel und Wegweiſer ſein wird. Dann wird auch dieſem
Lande und uns allen neue Kraft und Stärke und unſerem
Vaterlande eine lichtere Zukunft beſchieden ſein!

der heſſiſche Landtagspräſident Adelung und ſein Vertreter,
Oberbürgermeiſter Gläſſing- Darmſtadt ſowie die Reichsbahn
direktion eingefunden hatten, begaben ſich die Herren in ihre
Autos. Als ſich die Autos in Bewegung ſetzten, intonierte die
Schupokapelle unter großer Begeiſterung der nach Tauſenden
zählenden Menge das Deutſchlandlied. Auf der Fahrt
nach der Wohnung des Reichspräſidenten, dem Hotel „Zur
Traube“, insbeſondere wieder in der Rheinſtraße, wo auf beiden
Seiten akademiſche, kameradſchaftliche, turneriſche und ſportliche
Vereine mit über 7000 Mann Spalier bildeten und Fackein
trugen, erfolgten fortgeſetzt begeiſterte Hochrufe auf den Reichs
präſidenten. Der Reichspräſident, ſichtlich erfreut, neigte ſich
immer wieder dankend der Menge zu. Nachdem Reichspräſident
von Hindenburg im Hotel „Zur Traube“ abgeſtiegen war, bil-
dete dies das Ziel der großen Maſſe und immer wieder erſchoil
der Ruf: „Hoch Hindenburgl!“. Jm engeren Kreiſe geladener
Gäſte, darunter die Miniſter und der Staatspräſident von
Heſſen, fand im Hotel „Zur Traube“ ein Abendeſſen ſtatt,
bei dem Trinkſprüche gewechſelt wurden.

Der Fall Frieders
Berlin, 11. November.

Einem Berliner Blatt zufolge wird der Streit zwiſchen der
thüringiſchen Regierung und dem Oberſtaatsanwalt
Dr. Frieders in Weimar in und nach dem Prozeß gegen den
früheren thüringiſchen Staatsbankpräſidenten Loeb ein ge
richtliches Nachſpiel haben. Die thüringiſche Regierung
hat Strafantrag gegen das Landesorgan der thüringiſchen
Sozialdemokraten „Das Volk“ geſtellt, das für Frieders einge
treten war und die Regierung angegriffen hatte.

Wie wir noch hören, iſt gegen den von der Regierung beur-
laubten Oberſtaatsanwalt Dr. Frieders vom Juſtizminiſte-
rium ein Disziplinarverfahren eingeleitetworden.

17 Wahlvorſchläge für die Landtags
wahlen

Merſeburg, 11. November.
Bei dem Wahlleiter für die Provinziallandtagswahlen ſind

am Tage des Meldeſchluſſes nicht weniger als ſiebzehn
Wahlvorſchläge für die am 29. November ſtattfindende
PLrovingziallandtagswahl eingereicht worden. Unter den Wahl
vorſchlägen befindet ſich auch ein Wahlvorſchlag der Sparer-
partei, Liſtenführer Graf v. Poſad owsky (Naumburg).
Ueber die Zulaſſung bzw. Liſtenverbindung wird der Wahlaus-
ſchuß in ſeiner am 16. November ſtattfindenden Sitzung Beſchluß
faſſen. Bemerkenswert iſt auch die Tatſache, daß eine Liſten
r zwiſchen Deutſchnationaler Volkspartei und Deutſcher Volkspartei nur im Bezirk
Halle- Merſeburg zuſtande gekommen iſt, während
in den Wahlbezirken Erfurt und Magdeburg die beiden genann
ten Parteien getrennte Wahlvorſchläge eingereicht haben.
Die Koſten für die Provinziallandtags- und Kreistagswahlen
werden nach einem Beſchluß des Provingzialausſchuſſes von der
Provinz übernommen.

Das Defizit in der Büſchdorfer
Gemeindekaſſe

V a Gemeindevorſteher von Büſchdorf berichtet uns über den
zorfall:

„Beim Abgang des von mir am 30. September entlaſſenen
Gemeindebeamten, ließ ich durch den amtlichen Büchervreviſor, wie
dies vierteljährlich ſeit meinem Amtsantritt geſchieht, die Kaſſe
prüfen. Hierbei ergab ſich ein Fehlbetrag von 8000 Mark. Jch
beguftragte ſofort den neueingeſtellten Gemeinde
beamten, die geſamten Belege und r meinem
Amtsantritt nachzuprüfen. Die Führung der Bü und die
Verwahrung derſelben nebſt den Belegen war lediglich dem ent
laſſenen Beamten anvertraut. Hierbei wurden Fälſchungen des
entlaſſenen Kaſſenführers feſtgeſtellt. Eine Jahresabrechnung
über 9600 Mark war als Zahlungsbe verbucht und vom amt
lichen Reviſor merkwürdigerweiſe anerkannt.

Dieſen Beleg legte ich dem Reviſor vor, und darauf erfolgte
dann nach drei Tagen die unvermutete Reviſion. Hierbei ergab
ſich ein Defizit von 28 000 Mark. Dieſes Defizit wurde von mir
nicht anerkannt, aber ich ſtellte ſofort für dieſen Betrag der Ge
meinde Büſchdorf mit meinem Privatbeſitz mündelſichere Sicher-
heit in Höhe von 30 000 Mark und beantragte gegen mich das
Disziplinarverfahren. Dies war am 29. Oktober, am 5. No
vember abends wurde ich dann vom Amte ſuſpendiert.

Der von mir beſtellte vereidigte Bücherreviſor hat gleich am
erſten Tage Fehler in der Reviſion feſtgeſtellt, welche den Fehl-
betrag herabſetzen. Jch gegen den entlaſſenen Gemeinde
beamten das Erforderliche veranlaßt und glaube damit meiner
Pflicht genügt zu haben. Um dem Vermittlungsverfahren nicht
vorzugreifen, unterlaſſe ich es, auf das Nähere einzugehen.

Die von mir hier geleitete Gebr. Jänicke-G. m. b. H. wird
von dieſen Vorkommniſſen micht berührt.“

Nach dieſen Darſtellungen und den Mitteilungen, welche wir
auch von anderer Seite erhalten, beſtätigt es ſich, daß irgend
welche Unterſchleifen bei der Gemeindekaſſe vorgekommen ſind.
Jn Verdacht ſteht einesteils der vor einiger Zeit entlaſſene Ge
meindebeamte, mit dem ſich die Staatsanwaltſchaft beſchäftigen
wird. Andernteils iſt der Gemeindevorſteher mit in die Ar/e
legenheit einbezogen. Durch ſein Vorgehen wird ſich aber wohl
die ganze Affäre baldigſt kläven. Schließlich iſt auch der Bücherkeviſer nach den Darſtellungen des Gemeindevorſtehers belaſtet.

nagte du wo it in d c iſt, 9äßt ſich vorläufig agen. ickli ringt noeine Reviſion Klarheit in den Fall. a

Kontreadmiral Lemke geſtorben. Wie man meldet, iſt der
Chef der Perſonalabteilung des Marineingenieurweſens, Kontre-
admiral Lemke, im 64. Lebensjahre geſtorben.

Blumen, Bühne, Preſſe. Unter dem Namen „Blumen, Bühne,
Preſſe“ veranſtaltete der Bezirksverband Berlin im Reichs
verband der deutſchen Preſſe in Gemeinſchaft mit der
Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft und der Deutſchen
Gartenbaugeſellſchaft zugunſten ihrer Wohltätigkeits-
kaſſen ein großes Ballfeſt in den Räumen des Zoologiſchen
Gartens. Jn der Ehrenloge ſah man u. a. Reschskanzler
Dr. Luther, den Reichsernährungsminiſter Grafen Kanttz und
viele andere Vertreter von Behörden, Kunſt und Wiſſenſchaft.
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Vom Holzmarkt
Die Sägewerke waren auch in der zweiten Jahres

hälfte einigermaßen beſchäftigt. Eine andere Frage iſt, ob ſie
alle auf ihre Rechnung gekommen ſind. Es war nicht immer
möglich, Preiſe zu erzielen, die einen beſcheidenen Nutzen mit
ſich brachten, denn Preisunterbietungen größeren und kleineren
Umfanges blieben an der Tagesordnung.

Wenn ſich dieſe in vernünftigen Grenzen bewegen, iſt da
gegen natürlich nichts einzuwenden. Hier lagen und liegen aber
die Verhältniſſe meiſt ſo, daß der für viele Werke beſonders
drückende Geldmangel zu billigen Verkäufen zwang,
und daß dadurch Firmen, die richtig kalkulieren und vernünf-
tig wirtſchaften konnten, geſchädigt wurden.

Die lange anhaltende Bauhandwerker-Aus-
ſperrung verurſachte naturgemäß Komplikationen, die aber
ernſtere Formen nicht annahmen.

Die Entwicklung der Rundholzpreiſe in der kommen
den Winterkampagne iſt nicht abzuſehen. Mit ziemlicher Sicher
heit kann man aber ſagen, daß an ein Fallen dieſer Preiſe
nicht zu denken iſt. Allgemein rechnet man mit höheren
Einkaufspreiſen, bedingt durch die kleineren Rundholzeinſchläge
in den deutſchen Forſten, die eine Holzknappheit ſelbſt
bei geringem Bedarfe vorausſehen laſſen. Erwähnt ſei hier
nur, daß durch den Forleulenfraß rieſige Walddiſtrikte ver
ſchwunden ſind und zahlreiche Waldbrände ungeheure Holz-
mengen vernichteten.

Derartige Naturereigniſſe, wie wir ſie in Deutſchland noch
nie in dieſem Umfange erlebten, müſſen natürlich die Preis
bildung für Holz ſtark beeinfluſſen. u alledem kommt noch,
daß aus der TſchechoSlovakei erheblich weniger Rundholz als
bisher zu erwarten iſt.

Der u war, namentlich in letzter Zeit, etwas
lebhafter. Induſtrie und Handwerk hatten Bedarf, der wohl
auch mit darauf zurückzuführen iſt, daß die Lager für den Win-
ter ergänzt werden mußten. Jntereſſe lag für gute Tiſchler-
ware in Fichte und beſonders Kiefer vor. Durch den großen
Abgang in guten trockenen Materialien ſind die ohnehin ſchon
knappen Vorräte noch mehr zuſammengeſchmolzen, ſo daß ein
fühlbarer Mangel im nächſten Frühjahr unausbleiblich iſt.

Der Wirtſchaftskrieg mit Polen hat vielen deut
ſchen Händlern großen Schaden gebracht. Unverſtändlich wird
immer das deutſche Einfuhrverbot für Schnittholz
aus Polen bleiben, auch wenn dieſes Holz ganz oder zum gröfz
ten Teile bereits bezahlt war! an ließ alſo den Polen die
Ware und das Geld, und die deutſchen Firmen und Steuer-
zahler ſaßen zum Teil ohne dieſes Holz da. Nur nach vieler
Mühe und nach wochenlangem Warten geſtattete man ſchließlicheinigen Firmen, ihr begehltes Holz nach Deutſchland herein-

zunehmen, nachdem es zum größten Teil verdorben war.
Auch dieſes eigenartige deutſche Einfußrverbot hat viel dazu bei
getragen, daß die Kiefernlager in Oſtpreußen erheblich kleiner
geworden ſind, als es ſonſt der Fall geweſen wäre eine Tat-
ſache, über die man nicht hinweggehen kann, und die ſich mit
dem angeſtrebten Preisabbau der Regierung nicht in
bringen läßt, ſondern eine Preiserhöhung für Kiefer mit ſi
bringen dürfte. Jn letzter Zeit ſind nennenswerte Preisſchwan
kungen erfreulicher Weiſe nicht vorgekommen, wodurch das Ge-
ſchäft ſehr erleichtert wurde.

Das Baugeſchäft, das ſich meiſtens im Herbſt nochmals
belebt, iſt trotz der langen Bauarbeiter-Ausſperrung ruhiggeblieben. Grund: Geldmangel. Auch feſtfundierte Induſtrie

betriebe ſind oft nicht in der Lage, große Kapitalien durch ſelbſt
notwendige Neubauten feſtzulegen. Jn verſtärktem Maße trifft
dies natürlich bei Privatbauten zu. Zurzeit ſind es meiſt ge
meinnützige Baugeſellſchaften bzw. Genoſſenſchaften, die noch
Neubauten ausführen können.

Das Grubenholzgeſchäft iſt in dieſem Jahre in
ſeinen Umſätzen erheblich r und wurdedurch die tarifliche Frachtberechnung der Reichsbahn ſehr
erſchwert.

Die Entziehung der Betriebsmittel durch die hohen
Steuern verhinderte jede neue Kapitalbildung. Dazu kom
men noch die hohen Frachten und nicht zuletzt die untragbaren
Bankzinſen, welche die deutſche Wirtſchaft nicht wieder hoch-
kommen laſſen. Ganz beſonders hart wird von alledem der
Mittelſtand betroffen, da er bei dem ſchweren Geldeingang die
Spanne zwiſchen Bezahlung ſeiner Einkäufe und den
der ſich ſtändig vermehrenden Außenſtände nicht ausgleichen
kann. Hoffentlich iſt die Zeit nicht mehr allzufern, wo eine Zins-
herabſetzung für Warenwechſel eintritt, wie dieſe ja längſt ſchon
von Regierung und Reichsbank vorgeſehen war.

Auf dem Laubholz- Markte waren die Verhältniſſe
nicht anders. Geldmangel, Klagen über hohe Steuern und
Bankzinſen brachten Unſicherheit mit ſich, die keine rechte
Stimmung aufkommen ließ. Auch hier glaubt man in führen-
den Kreiſen nicht an einen Preisrückgang. Trockene Qualitäts-
ware wird immer auskömmliche Preiſe finden. Die neuerdings
für Laubhölzer im Walde bezahlten Preiſe müſſen ſogar höhere
Schnittholzpreiſe mit ſich bringen.

Zuſammenfaſſend kann man t ?af nblicklich die
Lage noch ziemlich unüberſichtlich ieſt, daß man aber
auf klarere wirtſchaftliche Verhältniſſe und Erleichterungen auf
dem Gebiete der Kapitalnot hoffen darf. Dann wird ſich auf
dem Baumarkt und allen anderen Gebieten eine regere Tätig-
keit entwickeln zum Wohle von Handel und Jnduſtrie und zum
Segen der Allgemeinheit.

Der engliſche Außenhandel im Oktober 1925. Wie die
Statiſtik des engliſchen Handelsminiſteriums zeigt, hat der
britiſche Ueberſeehandel im Monat Oktober eine weitere
Verbeſſerung erfahren. Die Jmporte ſind mit 108 938 000
um 10 913 000 Pfund höher und die Exporte um 6 347 000 Pfund
auf 67 081 000 geſtiegen. Die ReExporte ſind von 2,8 Mill. auf
18,8 Mill. geſtiegen, ſo daß ſich der paſſive Saldo der engliſchen
Handelsbilanz für Oktober auf 28,83 Mill. Pfund beziffert.

Ausſcheiden der engliſchen Regierung aus dem engliſchen
Farbentruſt. Die Geſellſchaft iſt ſeinerzeit mit einem Kapital
von 9,2 Mill. Pfund Sterling unter dem Namen Britiſh Dye,
ſtuffs Corporation in der Abſicht gegründet worden, den eng
liſchen Markt von der deutſchen Erzeugung unabhängig zu
machen. Bisher war es ihr noch nicht mögli i W

e e

Volkswirtschaft ſicher Teil der „Halieschen Zeitung
Zeit ſich zurückzugziehen. Nach engliſchen Blättermeldungen wird
Ende November eine o. H.V. ſtattfinden, auf deren Tages
ordnung die Beſchlußfaſſung über ein Abkommen mit der Re
gierung ſteht. Ueber Regierungsanträge iſt in einer A.R.
Sitzung beraten worden.

Abkommen über Abbau kleinerer Bankfilialen. Zwiſchen der
Deutſchen Bank und der Commerz- und Privat-
Bank iſt ein Abkommen getroffen worden, das beide Banken
verpflichte, keine neuen Zweigniederlaſſungen
zu errichten an Orten, an denen der andere Vertragsteil bereits
eine Niederlaſſung unterhält. An einer Reihe von Orten, wo
gegenwärtig beide Banken Niederlaſſungen haben, wird eine da
von aufgehoben, ſo u. a. die Zweigſtelle der Deutſchen Bank in
r deren Geſchäfte auf die Filiale in Gladbeck übertragen
werden.

Berliner Cevisenkurse
lelegraphische Auszahlongen. 8 an 13 11. 12 11Deutsehb and. Reichsb. Disk. Fiskont Geld Briet Geld Brief
Buenose Aires 1 Papier -Pesol 1.74 1.74 1741 1.745Japan 1 Pen 7 17540 1761 1.760 1754Konstantinope: l türk. Pfund 23 2,39 2676 2.858
wdon i Letr. z 205,332 e cw Nork 1 Dollar 3i2 4,19 420 4,190 4, 205io de Janeiro l Milreis 7 022 0.624 0,632 0,634Amsterdam 10, Gulden 4 16882 69.24 168,79 169.21Athen 100 Drachmen 8 d.74 8.78 5.74 5,76Brüssel 100 Franken 9 19,0 19.09 1902 15,06Oslo 100 Kronen 5 8469 84,91 8413 84.88

Danzig 100 Gulden 9 d0, 1 85,63 80,63 80,65Helsingfors 100 tinn M. 8 10,656 10.69 10,555 10,695
Italien 100 Lire 7 16828 1762 16.73 16.77Jugoslawien 100 Dinar 7 7.48 1.45 7.43 7.45openhagen 100 Kronen 59 103 54 108 79 10827 103,52Lies abon 100 Escudos 9 21,-75 21.525 21.2250 21.275
Paris 100 Pranken 6 17. 12 17.15 16,84 6.78Prag 100 Kronen 7 12,42 12.45 12,49 12.46Seh weiz 100 Franken 4 80.83 21.03 80. 4 2102Pulgarien 100 Leva /0 3.0401 460 304 8, 00Spanien 109 Peseten 5 69.583 69,97 69,78 69p.92Stockholm 100 Kronen 5 112.15 112,43 112, 16112.43
Budapest 100 000 Kronen 9 d 870 6, 89ud 5.875 6.895
Oesterreich abgst. I00 Schilling 9 9, I. 69,25 69,11 69 26
Kanada 1 Kan. Doll. 4,19 4,207 4,.197 4207Uruguay 1 Gold-Peso s 4,30 431 4,3) XBerliner Börſe.

Das Kennzgeichen des Effektengeſchäfts bleibt Geſchäfts
re be die bald nicht mehr überboten werden kann. Die Um-
ätze beſchränkten ſich auf kleinſte Beträge. Es iſt erklärlich, daß

durch dieſe Depreſſion das Kursniveau weiter leiden muß. Für
Bergbauaktien verſtimmten vor allem Berichte aus dem Ruhr-
bergbau, wonach der Auftragseingang wieder ſehr abflaut. Von
ausländiſchen Renten en ungariſche und mexikaniſche Werte
behauptet, aber feſter. tztere mit Rückſicht auf die Ratifizie
rung des mexikaniſchen Abkommens über die Wiederauf-
nahme des Zinſendienſtes. Die Geldlage bleibt
leicht.

Magdeburger Börſe vom 135. November
13. 11.1 11. 13. 11.I11. u.

Sächt. Ldſch. Pfdbr. 43 78 Oretrich Robrlett na
Sochi Loſch Pſobr 35 7406 Zucker errant., Heu
77 Wurbach Ob ſche Zulerb BVerliv 9,16 9 20
ilbeim vurbach 5.Magdeb Feuer Perſ 180 120 Gretaeitryr.

Ragadeb Straßenbahn 42.- 44 Want Landw. 32 82Maaded älla Gas 4, LandkfredirVant der 75 765
Magdeb vBeraw. Akt. Mansfeld e 60 60.Maſch Buckar 88, 63 Krusershall a I20. 717.R Wolf Wintelhaujen vo del 4öä,.Cbem Kabt Butau 68 61. Brunner 76. 29,Saccharin Kahrtt 47. 46. 72 in -Halberſt Jnd.
Magadeb Midlenwerke z 55, 6b6.5 ühring v. 70 68
Etienmartthes 45 I Chem Wickler
Mauls Katao m e Rathſact 5Getreidekreditbank d 66. b 69 50

Produkte.
Magdeburg, 18. November. Weizen 11,80--11,50, ſtill;

Roggen 7,40--7,50, ruhig; Sommergerſte 10,25-—-10,75, geſchäfls
los; Wintergerſte Hafer 9,60-—9,80, ſtill; Mais 9,80, ruhig;
Viktorigerbſen 18,00—18,50, ſtill (alles 50 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300
Zentnern); Weizenmehl 31,75-—82,75, ſtill (feinſtes über Notiz);
Roggenmehl 21,50--22,50, ruhig (feinſtes über Notiz, 100
Kilogramm einſchl. Sack); Weizenkleie 65,75-—6,00, ruhig;
Roggenkleie 5,25--5,75, ruhig (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Berlin, 13. Nov. Anfangsterminnotierungen. Weizen: De
zember 239, März 241,5, Mai 243,5; Roggen: Dezember 154,5,
März 168, Mai 174; alles behauptet.

Rauhfutter.
Magdeburg, 13. Nov. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)

1,40--1,65; Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 1,40--1,65;
Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,35-—-1,60; gutes Heu
5——5,10 M. (alles für 50 Kilogramm je nach Frachtlage ab Sta-
tion der Altmavk bis Anhalt).

Abſchluß internationaler Vereinbarungen im Sprengſtoff
Honzern. Die in letzter Zeit geführten Verhandlungen zwiſchen
der engliſchen Nobel-Geſellſchaft, der amerikaniſchen Dupont-
Geſellſchaft und der Dynamit A.G. in Hamburg und der
Köln-Rottweil A.-G. in Berlin ſind, nachdem die Zu-
ſtimmung der Dupont- Geſellſchaft in Amerika bereits ein
getroffen war, durch Beſchluß des Boards der Nobel- Geſellſchaft
vom 9. d. M. und die Zuſtimmung der Aufſichtsräte der deutſchen
Geſellſchaften vom heutigen Tage zum endgültigen Ab-
ſchluß gelangt. Dieſes Abkommen ſieht ein enges techniſches
zuſammenarbeiten, insbeſondere den Austauſch von Patenten
und Erfahrungen auf den alten und auf den inzwiſchen auf
beiden Seiten neu aufgenommenen Gebieten vor, im Zu
ſammenhang hiermit werden die Dynamit A.G. und die Köln
Rottweil A. G ihr Aktienkapital um je 726 Mill.
NReichsmark erhöhen. Dieſe 15 Mill. Reichsmark neues
Kapital werden von ausländiſcher befreundeter Seite zum
Nennwert r als Dauerbeſitz übernommen. Die außerordent-
liche Generalverſammlung der Dynamit A.G. findet am
17 Dezember in Hamburg, die der Köln-Rottweil A.G. am
10. Dezember in Berlin ſtatt.

Zu den Verhandlungen des NobelKonzerns mit der engliſchen Dynamit
11 x wird gemeldet, daß geſtern in London eine Aufſichtsrat s-

itzung der engliſchen Gruppe und am Mittwoch eine Verwaltungsrats
ſitzung des Deutſchen Sprengſtoffkonzerns (Dynamit-Nobel und KölnRott

Der Reichs-Landbund an den
Reichskanzler

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes hat an
Reichskanzler Dr. Luther r nde Entſchließung gerichtet:

„Das deutſche Landvolk hat auch in dem abgelaufenen
Wirtſchafts; rhre ſich in den r er geſtellt und
den Beweis des Willens zur Arbeit für Deutſchl

den

wirtſchaftliche Wiedergeburt ſowie der Leiſtungsfähigkeit der
Landwirtſchaft erbracht. Der Erfolg dieſer Arbeit iſt gefährdet,
ſein völliges Schwinden ſteht nahe bevor. Die hierdurch herbei-
geführte Not des Bauern bedroht aufs ernſteſte die Er
nährung des ganzes Volkes und erſchüttert auch den
inneren Markt, wenn ſie ihn nicht ſogar e Es war der
Zweck der Herrenhauskundgebung des ichslandbundes am
29. Oktobber 1925, zu dieſer Erkenntnis das öffentliche Gewiſſen
aufzurütteln.

Weitere 14 für die Vorbereitung der nächſtjährigen Ernte
wichtige Tage ſind ſeitdem vergangen. Aber der von dem Ge
ſichtspunkt der allgemeinen Lebensbedürfniſſe des ganzen Staa-
tes gar nicht entbehrliche arbeitsbereite deutſche Bauernſtand hat
nichts davon r daß inzwiſchen die für das Staatswohl an
oberſter Stelle verantwortlichen Männer mit klarem Bewußt-
2 die heraufziehende wirtſchaftliche und damit ſtaatspolitiſche

ataſtrophe erfaßt haben. Bereits ſeit Monaten hat der Reichs
landbund immer wieder gefordert, den zu bildenden Sonderaus-
ſchuß beim Reichskabinett einzuſetzen. Abſeits und losgelöſt von
jeglicher Politik ſollte er ein vein ſachliches Bild der Erforder-
niſſe gewinnen und aus ſachgemäßer Einſicht heraus, dem
Reichskabinett Vorſchläge zur Löſung des Problems unterbrei-
ten, wie vorausſchauende Staatskunſt durch Förderung und
Schutz der deutſchen Landwirtſchaft im Rahmen der Geſamt-
wirtſchaft dem Volke die Ernährung ſichert und bewußt planvoll
den inneren Markt ſtärkt als eine der Vorausſetzungen de
Exportmöglichkeiten und damit zur Beſſerung der deutſchen
Wirtſchaftsbilanz.

Der augenblickliche Zuſtand iſt nicht haltbar.
Wird nicht raſch gehandelt, ſo wird die Zaghaftigkeit, mit der
das Landvolk jetzt an die Vorbereitung für die kommende Ernte
herangeht, bald zu einer Entmutigung bis zur Hoff-
nungs loſigkeit führen. Wann wird das Reichskabinett
die Agrarfrage anpacken, die und r betrachtet nicht eine ſolche eines einzelnen Berufsſtandes, ſondern des

geſamten deutſchen Volkes iſt?“

Lindner Karoſſeriebau in Berlin
Unter dem Namen Lindner Nutzwagen-Karoſſerien- A.G. in

Berlin wurde mit 50000 Rm. Kapital eine neue n
ſchaft ins Handelsregiſter eingetragen. Gegenſtand des ünter-
n hmens iſt der Vertrieb der Nutzwagen-Karoſſerien der
Gottfried Lindner A.-G. in Ammendorf bei Halle
a. S. und der Vertrieb von Automobilzubehör. Die Gründer
haben ſämtliche Aktien zum Nennbetrag übernommen. Zum
Vorſtand iſt beſtellt Diplomingenieur Ernſt Wolff in Berlin.
Den Aufſichtsrat bilden: Generaldirektor Dr. ing. h. c. Hermann
Traus, Halle a. S., Senator Willy Vogel, Berlin, Rechts
anwalt und Notar Dr. Martin Beradt, Berlin.

Beteiligung des deutſchen Farbenkonzerns an der Britiſh
Dyeſtuffs Corporation. Die Britiſh Dyeſtuffs Corporation wurde
nach dem Kriege unter Beteiligung der engliſchen Regierung ge-
gründet, um von der deutſchen Farbeninduſtrie unabhängig zu
werden. Die Geſellſchaft hat jedoch nur im erſten Jahre jhres
Beſtehens eine Dividende verteilt. Der Geſchäftsgang ließ ſo-
dann ſehr zu wünſchen übrig. Die engliſche Regierung,
welche bisher ein Jntereſſe an der Aufrechterhaltung der Ge-
ſellſchaft hatte und ihre Anteile gänzlich in engliſchem Beſitzwiſſen wollte, hat nunmehr den Beſchluß gefaßt, re Anteile

aufzugeben. Ueber die Uebernahme dieſer Beteili-
gung durch den deutſchen Farbenkonzern haben Be-
ſprechungen ſtattgefunden, doch ſind dieſelben über den Charakter
unverbindlicher Vorbeſprechungen nicht hinausgekommen.

Vereinigte Stahlwerte A.G. n den Verhandlungen zur
Gründung der Vereinigten Stahlwerke A.G. iſt man ſich
wiederum über zwei wichtige Punkte einig geworden. Es han-
delt ſich um den bekannten Spitzenausgleich der Werke unter-
einander durch Obligationen in Höhe von ca. 100 Millionen
Mark und um die Einigung mit Rheinſtahl, welches das be-
kannte Abkommen mit den Farbenfabriken getroffen hat. Nun-
mehr iſt außer der Steuerfrage nur noch ein Hauptpunkt ſtrittig,
welcher in einer Sitzung Anfang nächſter Woche erledigt werden
ſoll, während die für Ende dieſer Woche noch vorgeſehenen
Sitzungen nicht ſtattfinden. Ueber die Steuerfrage, mit
welcher die ganze Gründung bekanntlich ſteht oder fällt, haben
kürzlich in Berlin ausſichtsreiche Verhandlungen
ſtattgefunden, die jedoch noch nicht beendet ſind und in aller-
nächſter Zeit fortgeſetzt werden dürften.

ss. Landkraftwerke Leipzig A.-G., Kulkwitz b. Leipzig. Nach
einer Meldung der „L. Abendpoſt“ iſt für das Geſchäftsjahr
1924/25 ein günſtiger Abſchluß zu erwarten. Vermutlich
kommen 5 Prozent Dividende zur Verteilung.

Zur Fuſion im Luftverkehr. Wie wir von zuſtändiger Seite
erfahren, wird der Juſemwelſhtnß der beiden Flugverkehrs-
geſellſchaften, der Junkers Luftverkehr und der Aero
Lloyd- A. G., zuſtandekommen. Die neue Luftverkehrsgeſell
ſchaft wird nicht vom Reich betrieben, ſondern privatwirtſchaftlich
in Form einer Aktien- Geſellſchaft gegründet, an der
das Reich nur mit einer allerdings qualifizierten Minderheit be
teiligt ſein ſoll. Hervorzuheben iſt, daß in Zukunft der Flug
rerkehr vom Flugzeugbau völlig getrennt iſt.

Der Goldhandel der Bank von England. Die Bank von Eng-
land hat für 127 000 Pfund Sterling Gold verkauft.

Zucker.
Magdeburg, 18. Nov. November Prompte Lieferung

November Dezember 27, 27, 2734. Januar-März 2728, 2754,
28. Tendenz ſtetig. Preiſe einſchl. Sack und Verbr.Steuer:
November 18,75--13,50, Dezember 13,75-13,60, Januar 18,85
bis 13,70, Februar 14,00--18,90, März 14,80-14,20, Aprilzu zahlen und ſelbſt die Vorzugsaktiendividen ifellſchaft ſchul di g. Die engliſche Regierung, die an der Ge r c c n 14,45--14,80, Mai 14,60--14,45, Juni Juli Auguſt

ſellſchaft hervorragend beteiligt iſt, beabſichtigt ſchon ſeit längerer ſchäftigen. 14,90-—-14,70. Tendenz ruhig.
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Amerikanisehe Börsenberichte
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Abnahme der Arbeitsloſigkeit in England. Nach einer Mitteilung des
Arbeits miniſteriums betrug die Anzahl der Arbeitsloſen am 2. November
1207 700 Das ſind 24 696 weniger als in der Vorwoche und 20 323
weniger als im Vorjahre.

Genehmigung der Jntereſſengemeinſchaft in der optiſchen Jnduſtrie. Jn
der a. o. G. V. der Optiſchen erke A.G. wurde die eſſen
gemeinſchaft mit den Conteſſa-Nettel- Werken A.G. Stuttgart und mit den Jca- Werken in Dresden beſchoſſen. Zur Begründung
führte die Verwaltung an, daß im laufenden Jahre keine Gewinne erzielt
worden wären, daß auch künftig deine Moglichkeiten vorlägen, die höheren
Selbſtkoften den Vertaufspreiſen anzupaſſen, ſo daß notwendig geworden
wäre, mit der gemeinſamer Arbeit und zwecksRationaliſierung der Betriebe in ind zu ſetzen Der Jntereſſengemein-
ſchaftsvertrag wurde auf 25 Jahre abgeſchloſſen. Hiergegen ſtimmten von den
vertretenen 50 367 Stimmen 1001 Stimmen. Es wurde Proteſt zu Protokoll ge

bet denen der Landwirt gegen Ablieferung von Getreide in den
unter ſtaatlicher Aufſicht nden Silos ziemlich weitgehende
Kredite erhält. Jn der fürwortung dieſer Pläne ſind ſich anſcheinendalle größeren deutſchen land wirtſchaftlichen Organiſationen einig. Auch im
Reichsernährungsminiſterium ſtehen maßgebende Perfönlichteiten dieſen
Plänen wohlwollend gegenüber. In landwirtſchaftlichen Kreiſen, in denen
man bekanntlich früher ſehr ſcharfe Kritit an der Reichsgetreideſtelle übte,
iſt durch die ſtarken Verluſte, die infolge der heftigen Preisſchwankungen in
der letzten Zeit eintraten, die Meinung beſtärkt worden, daß eine ge
wiſſe Regulierung der Getreidepreiſe notwendigſei. Man ſieht auch der Entwicklung am Futtermittelmarkte für die erſten
Monate des kommenden Jahres mit großer Sorge entgegen. Ein gewiſſer
Widerſtand gegen die erwähnten Pläne macht ſich allerdings n den
Kreiſen der Mühlen und des Getreidehandels bemerkbarDie Geſamtvorräte der Reichsgetredieſtelle belaufen ſich zur Zeit noch auf
etwa 80000 Tonnen.

H. Leutke A.-G., Leipzig. Na der Vergleich der Pianoforte
favrik in Leipzig ihren Gläubigern, der eine volle Befriedigung
vorſieht, zuſtande gekommen iſt, hat die Verwaltung den Antrag auf Stellung
unter Geſchäftsauſſicht zurückgezogen.

G. Sauerbrey dividendenlos. Die Bilanz per 30. Juni 1925 der
G. Sauerbrey Maſchinenfabrik A.G. in Staßfurt weiſtnach Abſchreibungen von rund 65000 M. einen unerheblichen Gewinn aus
Es wurde beſchloſſen, der G.-V. vorzuſchlagen, den nnſaldo auf neue
Rechnung vorzutragen.

Der Lohnſtreit im rheiniſch- weſtfäliſchen Baugewerbe Da in den
Einigungsverhandlungen über die Lohnfrage keine Einigung zu erzielen war,
ſind die Verhandlungen jetzt als geſcheitert anzuſehen. Es wird ſomit
über den Antrag der uarbeiter auf eine Verbindlichkeitserklärung ent
ſchieden werden müſſen.

DeutzOberurſel-Humboldt. Von den drei miteinander in Intereſſen
gemeinſchaft ſtehenden Unternehmungen, die, wie ſchon mitgeteilt, für 1924/25
eine Dividende nicht verteilen, ſondern die Reingewinne von 76 954
M. bzw. 68 984 M. bzw. 76 954 M. vortragen, berichtet die Motoren-
fabrik Deutz-A.-G., daß das Ausbringen des Werks im abgelaufenen
h ſteigende iffern z habe und gegen Ende desGeſchäftsjahres mengenmäßig die Vorkriegsproduktion um etwa 20 pCt. über

ritten wurden. it dieſer Steigerung der Umſchläge ſei eine Verbilligung
Herſtellung Hand in Hand gegangen unterſtüßt durch eine fortſchreitende

Verringerung der Zahl der Typen. r Abſatz des Deutzer Werkes erreichte
dem Werte nach mit 26,38 Mill. M. den Durchſchnitt der letzten Vorkriegs
jahre. Die durchſchnittliche Arbeiterzahl betrug 3038 (Vorkriegszeit 3294).

„Vaterländiſche“ und „Rhenania“, Vereinigte Verſicherungsgeſellſchaften
A.-G., Elberfeld. Das Geſchäft hat ſich, wie wir einem Börſenproſpekt ent
nehmen, in den erſten Monaten des Jahres 1925 in der erwarteten Weiſe
durchaus zufriedenſtellend entwickelt und auch einen nennenswerten
arg an neuen Geſchäften gebracht. Die weiteren Ausſichten beurteilt die
Geſellſchaft günſtig, jedoch laſſen ſich die Entwicklung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe und ihre Einwirkung auf das Geſchäft der Verſicherungs-Geſell

nicht vorausſagen.
Bayeriſche Girozentrale. Die Stadt München hat ihre Mitglied

chaft bei der Girozentrale deswegen gekündigt, weil ſie mit
Beibehaltung des privaten Kreditgeſchäftes ſich nicht einverſtanden er

Nären konnte. unmehr will die Girozentrale in einer demnächſt ſtattfinden-
Verſammlung den Ausſchluß des privaten Kredit

geſchäftes vorſchlagen. Unter der Vorausſetzung, daß dieſe
Satzungsänderung genehmigt wird, hat ſich die Stadt München bereit erklärt,
ihre Kündigung zurückzuziehen.

Süddentf e Schebera A.-G., Heilbronn. Der Reininn von 36 625 M. wird vorgetragen bzw. zu Abſchreibungen arg
e Werke ſind, wie in der geſtrigen H.V. mitgeteilt wurde, in allen Ab-

teilungen voli beſchäftigt. Dr. Mertens, Berlin, wurde neu in den
Aufſichtsrat gewählt.

Diskontermäßigung in der Tſchechoſlowakei. Der Diskontſatz in der
Tſchechoſlowakei ſoll Ende November um Prozent herabgeſetzt werden.

Zu den Anleiheverhandlungen der Vereinigten Elektrizitäts
werke Weſtfalen, Dortmund. Zu den Anleiheverhandlungen der
Vereinigten Elektrizitätswerke Weſtfalens hörten wir aus zuver
läſſiger Quelle, daß es ſich tatſächlich um eine Anleihe im Ge
ſamtbetrage von 25 Mill. Dollar, nicht 80 Mill. M., wie die
Stadtverwaltung vorgeſtern verlauten ließ, handelt. Davon ſoll
die erſte Rate der Anleihe 728 Mill. Dollar betragen, die mit

der Maſchinenbauanſtalt, Eiſengießerei und Dampfkeſſelfabrik
Paukſch in Landsberg a. W. in irgendeiner Form rückgängig
zu machen, wahrſcheinlich durch Teilabſtoßung. Ueber den
Verkauf eines Grundſtückes ſind ſchon Verhandlungen im
Gange. Einſtweilen ſoll eine Erweiterung des Bankkredites an
die Geſellſchaft durch die Banken unterbunden worden ſein. Dieſe
drängen auf Geldbeſchaffung durch Aufarbeitung der Beſtände
bzw. Betriebsverkleinerung. Ob daran anſchließend eine
Sanierung notwendig wird, läßt ſich einſtweilen nicht überſehen.

Zur Aufwertung der Anleihen der Stadt Berlin. Es
ſcheinen Unklarhe.ten zu beſtehen, wer in bezug
wertung von
Treuhänder beſtellt iſt.

auf die Auf
Anſprüchen aus Anleihen der Stadt Berlin als

Wie der Oberpräſident bereits bekannt
gegeben hat, iſt zum Treuhänder der Gläubiger, ſoweit An
leihen der Stadtgemeinde Berlin und der Provinzialverwaltung
von Brandenburg in Frage kommen, der Oberregierungsrat Dr.
Ahrendts beim Oberpräſidium in Charlottenburg beſtellt worden.
Dem Vernehmen nach wird der Treuhänder von dem ihm nach
den Paragraphen 42 und 43 des Anleihe-Ablöſungsgeſetzes vom
16. Juli 1925
auf 20 Jahre

eingeräumten Rechten (Herabſetzung der Tilgung
und Erhöhung des Einlöſungsbetrages auf das

Zehnfache) Gebrauch machen.

ss. Londoner Kipſe- Auktion.
Verſteigerung
kaum veränderte Preiſe.
ein kleiner

Die in London abgehaltene
oſtindiſcher Kipſe brachte bei lebhafter Nachfrage

Von den Madras-Kipſen wurde nur
Teil verkauft, dagegen die angebotenen Ceylon-

Gerbungen vollſtändig geräumt.

Vom Büchertiſch
Die Kunſt

F. Schmidt.
Halbleinen.
Bande beginnt

der Gegenwart. Von Muſeumsdirektor Dr. Paul
198 Abbildungen und 5 Farbtafeln. 10 G. M.

Mit dem vorliegenden überraſchend ausgeſtatteten
eine neuartige kleine Weltgeſchichte der Kunſt zu

erſcheinen, die von dem bekannten Kölner Kunſthiſtoriker A. E.
BrinckmannKöln herausgegeben wird. Dieſes neue Werk iſt in
ſechs Bände gegliedert, die unter Zugrundelegung eines reichen
Abbildungsmaterials Antike, Orient, Mittelalter, Renaiſſance,
Barock-Rokoko und die Gegenwart in gedrängter Kürze behan-
deln. Statt vieler Worte ſprechen die außerordentlich zahrreich
beigegebenen künſtleriſch ausgeführten Abbildungen im Doppel
tonverfahren meiſt in größerem Format, dazu Farbenbilder, die
von den Originalen den treffendſten Eindruck vermitteln. Nicht
Tatſachen werden zuſammengeſtellt, ſondern das Geiſtige aus dex
jeweiligen Epoche herausgeholt, deshalb kann dieſe Kunſt
geſchichte ſich ſo kurz faſſen, ohne unvollſtändig zu ſein. Der zu
erſt erſchienene Band iſt der letzte der Reihe über die Gegenwart
von dem ehemaligen Dresdner Muſeumsdirektor Paul F.
Schmidt. Frei und ſchwungvoll geſchrieben, klärt er über die
Phaſen des 19. Jahrhunderts auf und führt in prägnanter
Faſſung die Kunſt der Modernſten vor Augen.

Sodann wurde die Erhöhun des Kapitals umbeſten die in der Hauptſache zur Abdecing der Vant
ſchulden dienen ſoll.

Eine neue e Jn landwirtſchaftlichen Kreiſen wird
gegenwärtig ſehr lebhaft der Gedanke erörtert, ob es nicht zweckmäßig ſei.
anſtelle der im Abbau befindlichen Reichsgetreideſtelle ein neus Jnſtitut ins
Leben zu rufen, dem neben der Regulierung der Getreidepreiſe im Jnlande
noch gewiſſe andere Aufgaben im Jntereſſe der Landwirtſchaft zu übertragen
wären Man denkt hierbei hauptſächlich an ähnliche franzöſiſche Einrichtungen,

635 verzinſt wird. Die reſtlichen 1735 Mill. Dollar ſollen ſpäter
aufgenommen werden.

Waggon- und Maſchinenbau A.-G., Görlitz. Bei der Geſell
ſchaft, deren finanzielle Lage bekanntlich ziemlich angeſpannt iſt,
ſchweben Erwägungen, die
Fuſion mit der Schiffswerft Uebigau A.G. in Dresden und

im Jahre

des Myſtikers.

Der Name des

1923 durchgeführte
ſein dürfte.

Das SuſoBuch. Eine Auswahl aus den deutſchen Schriften
Herausgegeben von Wilhelm von Schol z.

Zirka 300 Seiten Text. Halbleinen 4,50 M. Ganzleinen 5,50 M.
Herausgebers bietet gültige Gewähr für die Vor

trefflichkeit dieſer Auswahl. Ein Buch, das allen tieferen Fragen
zugewandten Menſchen eine Quelle innerlichſter Bereicherung

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Vermögenserklärung

für 1925
A.

I. Zur Abgabe einer Erklärung über ihr geſamtes ſteuerpflichtiges Ver
mögen ſind verpflichtet:
1. alle natürlichen San (Deutſche und Nichtdeutſche), die im Be

zirk des unterzeichneten Finanzamts entweder ihren Wohnſitz haben
oder ſich im Reichsgebiet mehr als ſechs Monate aufhalten, wenn
ſie bei Beginn des 1. Januar 1925 entweder

a) ein ſteuerpflichtiges Geſamtvermögen (in- und ausländiſches
msgen) im Werte von mehr als 5000 R.-M. beſeſſen haben
oder

b) inländiſches landwirtſchaftliches, ehe oder gärt
neriſſhes Vermögen oder inländiſches Grundvermögen beſeſſen
haben oder

e) inländiſches Betriebsvermögen im Werte von mehr als
5000 R.M. beſeſſen haben;

2. a) Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Kolo
nialgeſellſchaften, bergbautreibende rechtsfähige Vereinigungen
und nichtrechtsfähige Berggewerkſchaften, Geſellſchaften mit be-
ſchränkter Haftung, Genoſſenſchaften, Verſicherungsvereine auf
Gegenſeitigkeit, Hypothekenbanken, Schiffsbeleihungsbanken,

b) rechtsfähige und nichtrechtsfähige Vereine, Anſtalten, Stiftungen,andere Zweckvermögen und ſonſt e nicht unter a) fallende

Körperſchaften des bürgerlichen Rechts,
e) offene Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften,
d) Kreditanſtalten des öffentlichen Rechts,

wenn der Sitz oder der Ort der Leitung im Bezirk des unterzeich-
neten Finanzamts liegt.

II. Zur Abgabe einer Erklärung über das im Bezirk des unterzeichneten
Finanzamts belegene landwirtſchaftliche, forſtwirtſchaftliche und gärt
neriſche Vermögen, Betriebsvermögen und Grundvermögen ſind ohne
Rückſicht auf den Wert dieſes Vermögens verpflichtet:
1. alle natürlichen Perſonen, die im Deutſchen Reich weder ihren

Wohnſitz haben, noch ſich mehr als 6 Monate aufhalten;
2. alle Körperſchaften, Perſonenvereinigungen, Vermögensmaſſen, Ge

e und Anſtalten, deren Sitz und Ort der Leitung im Aus
and liegen.

B.
Die hiernach zur Abgabe einer Vermögenserklärung Verpflichteten

werden aufgefordert, die Erklärung unter Benutzung des vorgeſchriebenen
Vordrucks in der Zeit vom 20. November bis 15. Dezember 1925 bei dem
unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die Vermögens-
erklärung werden von dem unterzeichneten Finanzamt zugeſandt werden.
Auch werden Vordrucke an diejenigen Steuerpflichtigen, die nicht in den Be
ſitz eines Vordruckes gelangt ſind, vom 1. Dezember 1925 ab während der
Dienſtſtunden von 9 bis 12 Uhr abgegeben. Die Vermögenserklärung iſt
ſchriftlich (zweckmäßigerweiſe eingeſchrieben) einzureichen oder mündlich vor
dem Finanzamt, Reilſtraße 128, abzugeben (vormittags 9--12 Uhr, Montag
und Freitag geſchloſſen).Die Pfuche zur e der Vermögenserklärung iſt vom Empfang
eines Vordrucks nicht abhängig.

Die Abgabe der bei dem unterzeichneten Finanz-
amt iſt nicht Wien ſofern die unter A bezeichneten natürlichen Per-
ſonen, Körperſchaften, Perſonenvereinigungen, Vermögensmaſſen, Geſell
ſchaften und Anſtalten die Vermögenserklärung bei einem anderen Finanz-
amt bereits abgegeben haben und dies dem unterzeichneten Finanzamt

mitteilen. oWird die Friſt zur Abgabe der Vermögenserklärung nicht eingehalten,
ſo kann ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. des zur Erhebung gelangenden Steuer-
betrags feſtgeſetzt werden. Die Abgabe der Vermögenserklärung kann durch
Geldſtrafe erzwungen werden. Wer aus Vorſatz oder Fahrläſſigkeit unrich
tige oder unvollkommene Angaben über ſein ſteuerpflichtiges Vermögen
macht oder durch Nichtabgabe einer Erklärung ſteuerpflichtiges Vermögen
verſchweigt, ſetzt ſich ſchweren Strafen aus.

Halle (Saale), den 12. November 1025.Das Finanzamt Saalkreis.

Heffentl. Verkauf.
Für Rechnung, wen es

angeht, verkaute ich Sonn-
abend, den 14. November,
vorm. 9 Uhr im Saale
des Halleſchen Vereins
für Getreide- und Pro
duktenhandel, hier, Neue
Promenade 2,800 Zentner

Sommergerſte
ab Lager Rieſa öffentlich
meiſtbietend gegen Bar
zahlung unter den im
Termin noch bekanntzu
gebenden Bedingungen.

Albert Juhn,veeidigrer Verſteigerer.
Fernruf 5690.

Heffentl. Verkauf.

Für Rechnung, wen es
angeht, verkaufe ich Sonn
abend, den 14. November,
vorm. 9 Uhr im Saale
des Halleſchen Vereins
für Getreide und Pro
duktenhandel, hier, Neue
Promenade

ea. 160 Zentner
Roggenkleie,

Fabrikat Gebr. Schubert,
waggonfrei Halle. An
ſchlußgleis, öffentlich
meiſtbietend gegen Bar-

ermin noch bekanntzu
gebenden Bedingungen.

Albert Jahn.beeidigier Verjteigerer.
Fernruf 5690.

Verkaufe oder verpachte
400 Morgen

Gut (Reum)
erſtklaſſiges Objekt. Bewerber
die über einen Barbetrag von
30000 Mark verfügen, wollen
ſich beim Beſitzer
schneider, Reinickendorf,

Herdſtſtr. 6. melden.

Ein überzähliges ſchweres

Arbeitspferd
zu verkaufen.rin Otte,

Eders leben.

Ein überzähliges

Abeitspferd
wegen Nachzucht zu verkaufen.

UVlrieh, Niemberg.
506 0 Ztr. naſſe

Zuckerrübenſchnitzel

bieter preiswert an
Jakob Blocher,

Halle (Saale). Fernruf

Zablims unter den im

Lackschuhe nur mit „Manna“
pflegen,

Sie brechen nicht mehr
Hochglanz bleibt dauernd.

Preis pro Flasche M. 1,75.

4

Strümpfe bleiben sauber,W Preis pro Flasche M. 1,

Q

pra n Aret
Dr. med. StrubeSprechstunde

26 Unr am 16. Nov.8-- 10 Un am 17. Nov
Halle, Uete vrüger Bau

Anfra en sino zu richte
nach Hamburg
Bo enstr be 49

Keine Berutssiörung.
Naturgemäbe schmerz-
lose Behandlung von
Leisten- u. Hodenbruch,

Schenkeldruch usw.
auch Wasserbruch und

Nadeil bruch

„Ka-Ko“ ist flüssig wie Wasser
Putzt schwarze und farbige

Schuh im Nu.

i

zu hoben in cllen besseren Schuwwarenhäusern,
MaANnA ChernSChE PRADARATE GESECSCHAFT G. H. BER L C. 25

dicht bei Halle, ca. 110 beſter Boden in
einem Plane, direkt am Gehöft liegend, komplettes
Inventar, Bl bei R. M. 60000 Anzah-
lung zu verkaufen. Angebote von Selbſtkäufern
erbeten unter T. V. 3341 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

romnaawouaauWwßn e òAb Sonnabend, den 14. ds. Mts., haben wir

hochtragende und neumilchende

Kühe u. Färsen
sowie Zuchtbullen

zum preiswerten Verkauf.

Hauptgenossensehaſt kMenverwertungz

S. G. m.
Delitescherstr. 8 Halle a. 8. Fernruf 6385.

Wegen Einſtellung einer Morreuomaſwine ver
kaufen wir unſer

Arbeitspferd
(mittelſchwerer Belgier, in guter Form, Stute)
mit Geſchirr und Stallutenſilien.
Blilancke-WerkKo. G. m. b. H., Hersehburg-

Betanntmachung.
Städtiſche Handelsſchule.

Oſtern 1926 werden Jahreslehrgänge für die
öffentliche und für die höhere Hardelsſchule eröffnet.

Auskunft über die Aufnahmebedingungen und
u erteilt der Direktor.ntgegennahme der Anmeldungen wochentags
von 11-12 Uhr vorm. im Amtszimmer der kauf-
männiſchen Berufs und Handelsſchule, Sophien-
krac 37, Hof lints. valle, im November 1935.

Der Magiſtrat.

GEFERkiszerne Oelen Hachelölen

für Kohle und Gas

Leipziger Str. 86W Gr. Klausstr. 24

S2.S3
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Halle, 18. November.

Es ſchneit
Alſo, nun bitte endgültig Schluß gemacht mit dem Sommer-

mantel und dem Ohne-Hut-Spagzievengehen!
letzten Tagen noch nicht den Winter am eigenen Leibe verſpürt
hat, der befrage die Belegſchaft unſeres Wochenmarktes oder das

Thermometer! Oder aber in unſever Zent des Scheins über-
zeugt ja ſchließlich nur noch das Sein er häte geſtern abend
gegen 7 Uhr einmal aus dem Fenſter ſchauen ſollen! Wahrhaftig:

der Winter iſt dal Denn Schnee fällt nun nicht einmal im
Sommer die einzige Weisheit übrigens, die das berühmte
Karlchen bei ſeiner chroniſchen Nichtverſetzung nach Quarta von
ſich geben konnte.

Und dieſer erſte Schnee der „Saiſon“ 1925,/26 hat ſich in
feinem Verſtändnis unſerer Wirtſchaftslage angepaßt. Bitte:
knapp iſt das Geld, und auch ſpärlich nur vrieſelten die dünnen
weißen Flocken vom Novemberhimmel auf die Erde hernieder.
Und liegen blieben ſie auch nicht juſt wie das liebe, liebe Geld,
das ja ſtändig ſeinen Beſitzer wechſelt. Und von langer Dauer
war dieſer erſte Schnee auch nicht nein, kurgzfriſtig, wie ein zu
Proteſt gegangener Wechſell Nur eins hatte er dem ſchnöden
Mammon vovraus: er war flüſſig, oder richtiger: er wurde ſofort
flüſſig. Welche Eigenſchaft das Geld heute gemeinhin nicht haben

ſoll.
Aber ſchön war es doch, wie geſtern die erſten weißen Flocken

fielen. Evinnerungen tauchten auf an die Jugendzeit: Schnee
männerbauen, Schneeballſchlachten, Schlittſchuhlaufen. (Unſere
Jugend träumt heute von Winterſport!) Und ein fröhliches,
ſeliges Weihnachtsahnen ſchlich ſich in unſere Herzen. Und all' die
kleinen und großen Alltagsſorgen fielen mit den kleinen, weißen
Sternen von uns weit weg ins Land der Träume, des Ver
geſſens

Und dafür hab' Dank, du erſter Schnee! es.
Auf der Walze

Als ein Wächter der Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft
einen Lagerplatz in der Delitzſcherſtraße revidierte, bemerkte er
zwei Mann, welche ſich an einem Holzſchuppen zu ſchaffen
machten und bei ſeinem Näherkommen die Flucht ergriffen. Er
venachrichtigte ſofort die Polizei, welche mit einem Polizeihund
die den aufnahm. Es gelang auch, die Leute zu ſtellen
und feſtzunehmen.

Wie wir weiter erfahven, t es ſich um zwei Hand
werksburſchen, die auf der Arbeitsſuche ſind. Sie waren zuletzt
in Berlin beſchäftigt und wanderten über Rathenow und Magde-
burg nach Halle. Als ſie geſtern abend hier eintrafen und
kein Obdach fanden, übernachteten ſie in dem Bremshäuschen
eines Eiſenbahnwagens. Hier wurde es ihnen aber zu kalt.
Beim Verlaſſen des Wagens wurden ſie von dem Wächter ge
ſtellt.

Da ſich die Papiere der Leute in Ordnung befinden, werden
ſie wahrſcheinlich ſchon heute wieder entlaſſen werden.

Dorſicht gegenüber Bettlern

iſt dem Publikum von der Behörde und von privaten Wohltätig-
keitsvereinen ſchon oft anempfohlen worden. Es kommt aber
leider immer wieder vor, daß dieſer wohlgemeinte Rat nicht be
achtet wird und die Wohltätigkeitübenden, unter denen nament
lich Frauen ſich befinden, das Nachſehen haben.

it welchem Raffinement heutzutage gebettelt wird,
folgender Fall. Kommt da dieſer Tage zu einem älteren Ehe
paar in der Geſeniusſtraße ein Mann und bittet um eine
Gabe. Da es gerade Mittagszeit war. gibt die Hausfrau ihm
einen Teller Suppe. Die Frau teilt dem Bettler in einem Ge
ſpräch mit, daß ſie einen Schrebergarten habe und ob er ihn
nicht umgraben wolle. Der rüſtige Bettler erklärt ſich hierzu
bereit, zumal da ihm neben der Tageskoſt auch noch bares Geld
verſprochen wird. Jn dem Schrebergarten ſollte eine Fuhre Miſt
mituntergegraben werden und dieſen verſprach der Mann der
Frau zum Preiſe von 12 Mark zu verſchaffen. Die Hausfrau
nahm das Verſprechen an unter ſofortiger Auszahlung des ver
langten genannten Betrages. Der Bettler aber ließ nichts mehr
von ſich hören er grub weder den Schrebergarten um, noch
wurde der Miſt angefahren. Er hatte ein Mittageſſen und
12 Mark auf leichte Weiſe „verdient'. Die Hausfrau aber
hatte den Schaden davon.

Zwei Strafgefangene entwichen
Aus dem Strafgefängnis am Kirchtor ſind am Mittwoch

abend gegen 6 Uhr unter dem Dunkel der hereinbrechenden Däm-
merung zwei Strafgefangene entwichen. Es handelt ſich um
den 37 Jahre alten und den 81jährigen Willige.

Die Verfolgung der Flüchtlinge iſt aufgenommen.

Das rollende Auto. Am Donnerstag abend gegen
978 Uhr ſetzte ſich ein auf der Pfännerhöhe haltender Laſtkraft-
wagen, von dem Kartoffeln abgeladen wurden, wahrſcheinlich
infolge ungenügenden Anziehens der Bremsvorrichtung, auf der
abfallenden Straße nach der Liebenauerſtraße zu in Bewegung.
Der Wagen rollte gegen die Einfriedigung eines Grundſtücks,
wodurch dieſe beſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.

Wer in den
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Aus dem haushaltsausſchuß
Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen

Sitzung mit der Magiſtratsvorlage betr. die Umgeſtaltung des
Gutsparks Gimritz, die ſchon den Bauausſchuß paſſiert hat. Die
erforderlichen Mittel wurden bewilligt.

Sodann kamen die Anträge betr. Notſtandsmaßnahmen für
die ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten, Lehrer und Arbeiter, die
in der letzten Stadtverordnetenſitzung geſtellt waren, zur Be
ratung. Der kommuniſtiſche Antrag dert für die
ſtädtiſchen Arbeiter eine Lohnerhöhung von 10 Pfennigen die
Stunde, Aufhebung der Beſoldungsgruppen 1--4, Erhöhung der
Betzüge in Gruppe 5 und 6 um 10 Prozent, in Gruppe 7 und 8
um 5 Progent; im Falle der Ablehnung eine Wirtſchaftsbeihilfe
von 100 Mark. Der ſozialdemokratiſche Antrag ſieht
eine Wirtſchaftsbeihilfe in Höhe eines halben Monatsgehaltes
vor, für Arbeiter in Höhe von zwei Wochenlöhnen. Der völ-
kiſche Ant will ein Darlehen in Höhe eines Monatsgehaltes
gewähren, rückzahlbar vom 1. März 1926 ab in Raten.

Der Referent ſieht in dem letzten Antrag eine Gefahr für
die Beamten, die zum Teil den Vorſchuß nicht wirtſchaftlich ver
wenden würden und denen die Rückzahlung ſpäter ſchwer fallen
würde. Es müſſe vielmehr in gewiſſen Notfällen individuell ver
fahren und der Weg einer Notſtandsbeihilfe wie beim Reich und
Staat beſchritten werden. Der ſozialdemokratiſche Weg ſei ge
ſetzlich nicht gangbar. Seine Annahme werde die ſtaatliche Zu
ſtimmung nicht finden. Eine Lohnerhöhung müſſe

im Wege tariflicher Vereinbarung
erfolgen, wie auch eine Lohnherabſetzung nicht einſeitig
durch die Stadtverordnetenver ſammlung vorgenommen werden
könne. Es möge der Weg der Notſtandsbeihilfe neben den bisher ſchon ewährien Unterſtützungen beſſchritten werden nach den

Grundſätzen bei Reich und Staat, geltend für Beamte und Ar-

Eine Wirtſchaftsbeihilfe für die ſtädtiſ chen Beamten
beiter. Die Anträge dürften nicht in Verbindung gebracht werden
mit der kürzlich erfolgten Erhöhung der Magiſtratsgehälter. Die
Magiſtratsmitglieder ſeien bei der letzten Erhöhung der
Beamtengehälter leer ausgegangen. Es ſei alſo jetzt nur ein
früheres Unrecht wieder gutgemacht worden.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde der Antrag der ſozial-
demokratiſchen Fraktion als der einzig gangbare Weg empfohlen,

er
beſeitige die augenblickliche Not,

ohne die Stadt allzu ſehr zu belaſten. Die Mittel im Diſpoſi-
tionsfonds würden dafür ausreichen.

Der völfkiſche Redner erinnerte an das ſeinerzeit gegebene
Verſprechen der vierteljährlichen Gehaltszahlung vom 1. Oktober
d. J. ab, das nicht gehalten ſei. Die Gehälter ſeien im Dezember
1924 feſtgeſetzt worden, bei ganz anderen Preiſen als heute. Der
völkiſche Antrag wolle lediglich eine allgemeine Verſchuldung
der Beamten verhindern.

Von kommuniſtiſcher Seite wurde hervorgehoben, daß die
Notlage allgemein ſei, daß alſo eine Notſtandsbeihilfe in beſon-

Fällen nicht ausreichend ſei. Auch eine einmalige
allgemeine Beihilfe könne nicht helfen. Es müſſe eine dauernde
Erhöhung der Bezüge eintreten. Hindernd ſei der Anſchluß an
den Kommunalverband.

Der ſozialdemokratiſche Antrag betr. die ſtädtiſchen Beamten
wurde angenommen, bezüglich der ſtädtiſchen Arbeiter in der
abgeänderten Form, wie von völkiſcher Seite beantragt, daß bei
dem Kommunenverband der Antrag auf eine Notſtandsbeihilfe
geſtellt werden ſoll mit dem gleichzeitigen Ziel, Verhandlungen
auf Lohnerhöhungen einzuleiten.

Auch der Antrag des Referenten auf Einführung von Not
ſtandsbeihilfen nach dem Vorgang von Reich und Staat wurde
angenommen.

Dr. Eckener kommt
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird

Dr. Eckener am 3. Dezember nach Halle kommen, um auch
hier einen Vortrag zu halten, wie es ſchon in vielen andern
Städten geſchehen iſt.

Aus dieſem Anlaß hat ſich ein Ausſchuß gebildet, dem
der Rektor der Vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle Witten
berg, Stadtrat Joeſt als Vertreter der Stadt Halle und der
Vorſitzende der Halleſchen Studentenſchaft angehört. Jm
Laufe des Tages, an dem Dr. Eckener in Halle eintrifft, wird
ein kurzer Empfang ſtattfinden, am Nachmittag ſoll eine Be

ſichtigung der Stadt unter Führung des Magiſtrats erfolgen.
Der eigentliche Vortrag im Thaliaſaal iſt auf 7.80 Uhr abends
feſtgeſetzt, an den ſich ein zwangloſer Bierabend zuſammen mit
der Halleſchen Studentenſchaft anſchließen ſoll.

Der Reinertrag aus der Veranſtaltung im Thaliaſaal fließt
dem Denkmalsfonds der Univerſität zu. Außerdem ſteht
in Ausſicht, daß von Seiten der Stadt ein namhafter Beitrag
für die Zeppelin-Eckener-Spende gezeichnet wird.

Eine Ehrenmedaille für die ZeppelinEckenerSpende
Eine kraftvoll wirkende und fein durchgearbeitete Ehren-

medaille in Bronze hat der Frankfurter Bildhauer Karl Stock
geſchaffen, die als Auszeichnung „für Verdienſte um die
ZeppelinEckenerSpende“ an beſonders Opferfreudige gegeben
werden ſoll. Doppelſeitig gearbeitet, zeigt die Stirnſeite der
Plakette ein Jkariſches Motiv, während die Rückſeite das an
Amerika abgelieferte Luftſchiff „L. 3. 126“ („Z. R. III“) ver-
gegenwärtigt, unter dem das Goethewort ſteht:

„Allen Gewalten
Zum Trotz ſich erhalten,
Nimmer ſich beugen,
Kräftig ſich zeigen,
Rufet die Arme
Der Götter herbei!“

Der Denkmals-Kusſchuß für das Kolonial-Mahnmal
trat, wie wir bereits heute morgen melden konnten, am
11. November in den Räumen der Verlagsbuchhandlung von
Tauſch u. Groſſe zuſammen, um zu der Entſcheidung des Preis
vichter Ausſchuſſes endgültig Stellung zu nehmen. Nach noch-
waliger eingehender Beſichtigung aller Entwürfe, insbeſondere
der beiden zur Annahme empfohlenen, hat der Denkmalsaus-
ſchuß einſtimmig den Beſchluß gefaßt, ſämtliche Denkmals-
Entwürfe, ungeachtet ihrer künſtleriſchen Geſtaltung, abzu
lehnen, weil ſie den Auffaſſungen der Männer, die ſelbſt in
den Kolonien gearbeitet, gekämpft und geblutet haben, nicht
entſprechen. Der Denkmals- Ausſchuß behält ſich alle weiteren
Schritte für die Errichtung eines Mahnmals vor.

Wenn man kein Poſtſcheckkonto hat
Jch wohne auf dem platten Lande. Habe ich dort auch

freie Luft und viel Natur, ſo will doch der Menſch auch ſchließ-
lich etwas mehr haben, z. B. Kenntnis von neuen Büchern, Er
rungenſchaften und dergl. Da leſe ich neulich die Anzeige eines
Verlegers vom Erſcheinen einer Broſchüre über eine wichtige
Zeitfrage. Jch möchte mir das Heft gern anſchaffen, der Preis
iſt nur 60 Pf., die nächſte Buchhandlung aber ziemlich weit ent-
fernt. Jn der Anzeige fehlt nun leider die Angabe, ob der
Verleger Poſtſcheckkunde iſt. Stände ſie darin, ſo könnte ich

mir das Heft ganz gebührenfrei beſchaffen, weil ich ſelbſt auch
ein Poſtſcheckkonto habe; wäre ich nicht angeſchloſſen, dann
könnte ich die Beſtellung wenigſtens mit einer Zahlkarte für
10 Pf. erledigen. Zu dumm! Nun muß ich eine Poſtanweiſung

und dafür 20 T. alſo ein Drittel des Kaufpreiſes
überhaupt, opfern. Bedenken das denn die Herren Geſchäfts
leute gar nicht? Wir ſollen und müſſen doch ſpaven! Jch meine,
es iſt doch das Einfachſte, bei allen Anzeigen, die feſte Einzel-
preiſe enthalten, der des Lieferers die Poſtſcheckkonto
bezeichnung, z. B. Poſtſcheckkonto Breslau Nr. hinzuzu
ſetzen. Das verteuert die Anzeige nicht weſentlich und beſeitigt
jeden Zweifel bei den Leſern.

Die Kontonummer muß a u und deutlich ge
druckt ſein! Dies gilt auch für die Angabe des Poſtſcheckkontos
auf den Rechnungen und Briefköpfen. Man ſollte dazu aus
Rückſicht auf die Augen der Empfänger keine zu kleine Schrift
und eine leicht in die Augen fallende Stelle wählen. Alſo liebe
Geſchäftswelt: Angabe des Poſtſcheckkontos in den Zeitungs-
angeigen. Nicht zu kleiner Druck dieſer Angabe auf den Brief
bogen, Poſtkarten und Rechnungen!

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 13. bis 21. November folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag:
„Schmücke dich, o liebe Seele“'; Montag: „O Evwigkeit, du
Donnerwort“; Dienstag: „Aus tiefer Not“; Mittwoch: „Eins
iſt Not“; Donnerstag: „Jeruſalem, du ebaute Stadt“;
Freitag: „Laß mich gehen“; Sonnabend: „Wer weiß, wie nahe
mir mein Ende“.

Der Weihnachtsbagar des Frauenhilfsvereins der
Johannesgemeinde im „Hofjäger“ am 10. November brachte
einen vollen Erfolg. Um 2 Uhr nachm. wurde er mit einer
kurzen Feier von P. Gueinzius eröffnet. Darauf begann
an den reich beſetzten Verkaufstiſchen ein reges Leben und
Treiben. Daneben war Gelegenheit geboten, ſich an Kaffee
und Kuchen und kalten Speiſen zu erfreuen. So wurden von
der großen Käuferſchar bald die Beſtände geräumt, ſo daß der
geldliche Ertrag zu Gunſten der Bedürftigen der Johannes-
gemeinde überaus günſtig war. So kam es nach der Schluß-
feier am Abend aus vollſtem Herzen, als man ſich trennte mit
dem Liede „Nun danket alle Gott“.

Die „C.T.“- Lichtſpiele haben mit dem Siebenakter „Die
Mädchen händler von New-York“ ihre Attraktion. Rund 3000
junge Mädchen ſind Anno 1924 dort ſpurlos verſchwunden; nicht
nur ſogenannte einfache Mädels, ſondern auch manches aus
beſſeren, ja ſogar beſten Kreiſen. Und es iſt nicht der letzte
Reiz dieſes Films, daß gerade ein paar Töchter der oberen Zehn-
tauſend dem traurigen Loſe verfallen, Situationen durchleben
zu müſſen, an die ſie nie im Traum ſelbſt gedacht haben, höchſt
peinliche Situationen, denen nicht einmal die berühmte „Tat-
kraft“ der Yankeedamen gewachſen iſt Gut alſo, daß es
eine Polizei gibt, die ihr Leben für die Befreiung der Verſchlepp
ten einſetzt und zum Schluſſe über die wüſten Verbrecher
triumphiert. O, daß es doch immer ſo wäre! Einſtweilen mag
ſich dieſe und jene „moderne“ Deutſche ihre Lehren aus der
Fabel des Lichtlaufbildes ziehen Vorſicht kann nie ſchaden,
wenn ſie auch die Sehnſucht nach dem Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten ein wenig dämpfen ſollte. Damit ſei nun zwar
nicht jede Einzelſzene der „Mädchenhändler“ als ganz wahr
ſcheinlich und echt bezeichnet, aber doch die Durchführung des
Motivs im allgemeinen als wohlgelungen anerkannt. Es iſt ein
guter Amerikaner, deſſen ſchauſpieleriſche Seite ebenfalls ge
lungen iſt, trotzdem die Leutchen von drüben ſich mimiſch diverſe
Längen hinter der Kunſt unſerer Darſteller halten. Eine ſehr
intereſſante „Trianon-Auslandswoche“ ſowie ein in ſeinen gro-
tesken Ereigniſſen nicht alltäglicher Harald-Lloyd-Film runden
die Vorführungsfolge geſchickt ab, gleichwie die Hauskapelle
ihren Anteil an dem guten Geſamteindruck hat. b.

Preisausschreiben über die Reinigungs- und
Polierkraft der Zahnpaste Chlorodont

Tägliche Zuschriften unserer Chlorodontfreunde über die auberordentliche Polierkraft unserer Zahnpaste und vielfache praktische Vorschläge über die viel-
seitige Verwendbarkeit, die auch außerhalb der kosmetischen Seite liegt, geben uns Veranlassung zu diesem Preisausschreiben. So schrieb uns
u. a. ein Facharzt: „Wissen Sie schon, daß Chlorodont ein ausgezeichnetes Poliermittel für goldplombierte Zähne und Goldplatten ist, die braune Oxydschicht
verschwindet nach einmaligem Putzen und, was die Hauptsache ist, man sieht keinerlei Beschädigung der Putzfläche.“ Gewiß ist uns bekannt, daß Chlorodont
bei seiner erstaunlichen Putzkraft den Zähnen einer herrlichen Glanz verleiht und den kostbaren Schmelz nie beschädigen kann, wie es gewöhnliche
Schlemmkreide, Bimsstein usw. tun. Um aber auch der Allgemeinheit Gelegenheit zu geben, über die Vorzüge des Chlorodont nachzudenken und sich
reklame-psychologisch zu betätigen, vird folgendes ausgeschrieben: „Es eoll Chlorodont auf seine vielseitigen Vorzüge und Verwendungsmöglichkeiten unter-
sucht werden und das Ergebnis in einem 2ugkräftigen Artikel, der 250 Worte nicht übersteigen darf, geschildert werden.“ Für die besten Lösungen sind
folgende Preise ausgesetzt: 1. Preis M 500. 10 Preise à M 100. 1000 Preise à M 1.20 in Geschenkpackungen.
Bedingungen: Zur Teilnahme am Preisausschreiben ist jeder Leser dieser Ankündigung unter Angabe des Namens der Zeitung berechtigt.
Aſſe Einsendungen gehen in das Eigentum der Leo- Werke A.-G. über und werden nicht zurückgesandt. Jeder Einsender erklärt sich durch seine Teil-
nahme mit den Entscheidungen der Leo- Werke A. G. einverstanden.
67 „Preisausschreiben“ an Leo- Werke A.-G., Dresden-N. 6, zu richten sind.

Schlußtag für Einsendungen: 30. November 1925, die mit dem Kennwort



Erſtes Bergkonzert
Die Berggeſell

die Reihe ihrer muſikaliſchen Veranſtaltungen in dieſem

fraglich bleibt es

tretenen Heerſtraße bewegen.
Es waren porſege ein Ouintett für Flöte, Klarinette,

orn und Fagott von Karl Rorich, ein Sextett für Flöte, Oboe,
Klarinette, Horn, Fagott und Klavier von Hans Bullerian und
eine Serenade und Thema mit Variationen für Flöte, Oboe,
Klarinette, Horn und Fagott von Theodor Blumer. Unter ihnen
hatte das Sextett Hans Bullerians muſikaliſch das meiſte Ge
wicht. Den erſten Satz, den der Tondichter ziemlich umfangreich
ausgebaut hat, wird man öfter hören müſſen, ehe man ß ſeine
Gedankengänge gänzlich aneignen kann. Er e aber durch
ſeinen Schwung und durch die Klangausnützung der Jnſtrumente
vortreffliche Eindrücke. Noch mehr ſprachen an das Jntermezzo,
das ſich durch Eingänglichkeit und Wohllaut auszeichnet und die
ſchöne Jmproviſata, in der nacheinander alle beteiligten Bläſer
Varakteriſtiſch zu Worte kommen. Da der Komponiſt, der ein
vorzüglicher Pianiſt zu ſein ſcheint, vom Flügel aus der Wieder
gabe ſeines Werkes Leben und Seele verlieh, ſo geriet die Vor
führung ſehr lobenswert. Die Künſtler unſerer Halliſchen Bläſer-
vereinigung Werdlich (Flöte), Freudenberg (Oboe),
Baum (Klarinelte), Held (Waldhorn) und Karl (Fagott)
taten ihr Möglichſtes, um dem Sextett eine freundliche Aufnahme
zu ſichern. Das Quintett von Rorich ſchlägt die Pfade zu ſonnigen
Vefilden des Daſeins ein. Heitere Laune und geſunder Humor
erfüllen es beinahe in allen Abſchnitten. Dieſer Weſensart hätte
die muſikaliſche Ausdeutung, die ſich oft in biederm Gleichmaß
des Gefühls gefiel, noch mehr Rechnung tragen können. Theodor
Blumers kompoſitoriſche Art iſt in Halle ſeit Jahren bekannt.
Was er ſchreibt, hat alles flüſſige und gewandte Formen, nur
dringt es nicht ſonderlich tief ins Herz ein. So iſt auch ſeine
Serenade nebſt Thema und Variationen beſchaffen. Jmmerhin
zueb ihre Wirkung anregend und angenehm; um ſo mehr, als die
Mitglieder der Halliſchen Bläſervereinigung dem anſpruchsvollen
Werke durch techniſche Gewandtheit und Rundung einen guten
Erfolg bereiteten.

Der Konzertſängerin Gertrude Biſchof aus Leipzig
var nur ungieiches Gelingen beſchieden. Jm Ausdruck verfügt
ſie über das Notwendige, ihre Stimme iſt aber nach der Höhe hin
jon einer gewiſſen Schärfe. Daß die Künſtlerin für die Jntona
tion kein genaues Ohr beſitzt, wurde namentlich dem Liede
„Suleila“ von Franz Schubert zum Verhängnis. Gewiſſenhaft
and zuverläſſig, leider etwas krocken und nüchtern im Anſchlag,
degleitete Franz Schmidt am Blüthner-Flügel.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Ruſſiſcher Tanzabend
Es war kein anſtrengender Abend Saſcha Leontjew

vill ſeine Zuſchauer und Verehrer, deren er eine blindwütige
Nenge beſonders unter den Bubiköpfen hat, nicht innerlich auf
oühlen, er will nur zu ihnen ſprechen. So berührt er nicht das
Befühl, ſondern den Verſtand; man weiß ſofort, was er will, und
indet das außerordentlich ſchön. Ein Beiſpiel in Reinkultur
ür Leontjews Tanzart iſt ſein Kriegstanz. Rachmaninoffs Muſik
chreitet in heroiſchem Maß und iſt Kriegsſturm, gebändigte
Zeidenſchaft. Leontjew tanzt die Erläuterung dazu, ergeht ſich in
ſild haften Kommentaren erzählt die Geſchichte von dem Manne,
er in den Krieg zog. Dieſes Bilderſtellen, Geſchichtenerzählen,
vobei jede Poſe ein Gemälde iſt macht die geſamte Kunſt
Zeontjews aus. Es iſt dies eine Tanzkunſt, die geiſtig filtriert iſt,
even Ausdrucksformen fich einem konſtruierten Vorbild an-

ichen, die aber nicht aus dem Jnnerſten quellend von Tanz-
leidenſchaft geboren ſind Es iſt tänzeriſches Schaffen, bewußtes
Formbilden, nicht muſikinſpirierte Ausdrucksſchöpfung. Zu ſeinen
Tanzbildern hat Leontjew anſcheinend künſtleriſche Studien ge-
macht. Am deutlichſten tritt dies zutage bei ſeinen religiöſen
Tänzen, welche faſt Szenen aus mittelalterlichen Plaſtiken

ichen.e Vom abſtrakten, inſtinkthaften Tanz iſt nichts bei Leontjew

g. merken, er tanzt ſeinen Tanz, ſeine Phraſe, P Form-
ispoſition. Den Tanz an ſich, Gefühlsausdruck, losgelöſt von

Jnhalt, bennt er nicht. Daher mußte ſein Verſuch, den Toten-
tanz zur Muſik von SaintSasns nachzuſchaffen, mißglückten,
Das Thema war für Tänzer und Klavierpartner zu ſchwer, ſie
blieben beide im Techniſchen ſtecken. Die beſten Leiſtungen, die

ft der Loge zu den s Degen g.
inter

mit einem Kammerkonzert, das außer einigen Liedern von
Brahms, Schubert und Reger nur Neuheiten für Blasmuſik
brachte. So erfreulich es auch iſt, daß vornehme Vereinigungen
ihr Augenmerk auf dieſe Gattung deutſcher Muſikliteratur richten:

ob dem Geſchmack und dem Bedürfnis der
Allgemeinheit damit gedient iſt, wenn beinahe zwei Stunden lang
Muſikſtücke dargeboten werden, die ihre Wertbeſtändigkeit erſt er
weiſen ſollen, und die ſich ihrem Gehalt nach oft abſeits der be

trotz allem die Anerkennung verdrenen, waren „VDie Verſuchung“,Winiawskis „Mazurka“ uns der Tanz des Lieblingspagen. Das
„Rendezvous“ ging gang tm Erzählenden, in der Schilderung
unter. Wegen ſeiner leichten Verſtändlichkeit brachte es viel Bei
fall ein. ntjew ſchätzte ſein Publikum auch richtig ein. Als
Zugabe brachte er „Erinnerungen aus Wien“, die eine Glanz-
nummer im Varietee ſein würden, aber im Rahmen eines Tang-
abends etwas ſtark abfallen. Effekthaſcherei? Es ſchien

bald ſo R.BVaſaPrihoda, zur Zeit der bedeutendſte Geiger der
Welt, kommt zu einem einmaligen Gaſtſpiele im „Thaliaſaale“
am 24. November nach hier. Vorbeſtellungen ſchon jetzt ber
Reinh. Koch.

Bußtags- Konzert in der Stephanuskirche am Mittwoch,
abends 8 Uhr. Das Bohnhardt-Quartett vom Stadttheater ward
das Strichquartett op. 51 von Haydn „Die 7 Worte Chriſti am
Kreuz“ zum Vortrag bringen. Frl. Semevau ſingt eine Bach-
Arie mit obligater Violine und Bußtagslieder von Beethoven,
Herr Karl Sterz hat den Orgelpart übernommen. Programme
gem Preiſe von 83, 2, 1 Mark berechtigen zum Eintritt, und ſind

ei Hothan und Koch zu haben.
Das 3. ſtädtiſche Sinfoniekonzert unter Leitung von Ge

neralmuſikdirektor Band am 16. November bringt dvei Erſtaufführungen von Julius Weismann, dem ſolgee ſchen „Schwanen-

weiß“-Komponiſten, deſſen Orcheſterwerke in Halle bisher ganz
unbekannt, die „Rhapſodie“ für großes Orcheſter; von Max Regerdie Romantiſche Suite“ nach Gedichten von Eichendorff; von

Rachmaninoff das zweite Klavierkonzert C-moll, geſpielt von
Alexander Borowskhy.

Gute Freunde, getreue UVachbarn und desgleichen
Ein eigenartiger Hauswirt muß der Kaufmann W. in

Papitz ſein. Solange er im Beſitz eines eigenen Hauſes iſt und
mit Mietern zu tun hat, hört Zank und Streit nicht auf. Es
hat ganz den Anſchein, als ob er ohne Krakeel nicht auskommen
kann. Das Amtsgericht in Schkeuditz hat ſich bereits des öfteren
mit ihm beſchäftigen müſſen; auch dem hieſigen Amtsgericht iſt
er nicht fremd. Erſt vor wenigen Tagen focht er mit einem
ſeiner jetzigen Mieter eine Privatklage aus, die erbauliche
Dinge an den Tag brachte. So hatte er unter dem Vorwande,
ſämtliche Schlüſſel im Hauſe ändern zu müſſen, allen Mitbe-
wohnern ihre Schlüſſel abgenommen, ſperrte ſie ein oder ließ
ſie heraus nach ſeinem Belieben. Auch in der eigenen Familie
ſpielte er den Tyrannen. Sein zehnjähriges Mädchen hatte er
in ſeinem Aerger derart mißhandelt, daß ihm von Gerichtswegen
8 Monate Gefängnis zudiktiert wurden.

Zu den mißliebigen Mietern gehörte der Straßenbahn-
ſchaffner H. Zwar war es W. gelungen, ſich in dem Miets-
kontrakte noch verſchiedene Nebenarbeiten auszubedingen, die H.
freiwillig auf ſich nahm. Als aber die Umrechnung der Papier-
miete in die Goldmiete erfolgte, ſagte der Ortsvorſteher H.,
daß er Arbeiten leiſte, die zu fordern W. kein Recht habe. Als
H. ſich weigerte, fernerhin ſich zu fügen, war es mit der Ein
tracht vorbei. Schließlich gelang es W., eine behördliche An
weiſung zu erhalten, die H. zwang, bei Vorhandenſein einer
paſſenden ſeine augenblickliche Wohnung zu räumen. Und nach
langem Warten hatte W. die Gewißheit: am 183. Oktober 1924
muß der Kerl hinaus! Er tat ſelbſt alles mögliche, um Leute
herbeizuſchaffen, die beim Räumen halfen. Doch in Papitz war
ihm niemand mehr zu willen. Er wandte ſich deshalb nach
Leipzig und ließ ſich von einem Eilboten-Jnſtitut zwei junge
Leute ſchicken. Jnzwiſchen war es aber H. ſelbſt gelungen, einige
Verwandte und Bekannte zu finden, die ihm beim Umzuge be-
hilflich waren. Als aber die beiden Eilboten ankamen, ver-
weigerte H. ihnen den Zutritt in die Wohnung.

Doch W. hatte es dem H. nicht vergeſſen, daß er ſich den
anfangs übernommenen Verpflichtungen als unberechtigt ent
zog. Er hatte ihm deshalb ſtillſchweigend einen Zuſchlag auf
die Miete angerechnet. H. hatte ihn freilich nicht bezahlt. Als
nun H. mitten im Räumen war, erſchien W. bei ihm und
beanſpruchte für rückſtändige Miete ein Sofa und einen Waſch
tiſch als Pfandobjekt. H.'s Schwager hatte keine Ahnung von
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Anter der Glutſonne Trans
Deutſche Afghaniſtan- Expedition 1915-16.

Von Svyen Hedin.
So lautet der Titel des Buches, das Dr. Oskar v. Nieder

mahyer im EinhornVerlag, Dachau, in dieſen Tagen über die
Schickſale und Erfahrungen der deutſchen Expedition in Perſien
und Afghaniſtan während der Jahre 1915 und 1916 veröffentlicht
hat

rüher ſind von demſelben Verfaſſer ins einzelne gehende
Schilderungen der perſiſchen Wüſten und eine beſonders prächtig
illuſtrierte Arbeit über Afghaniſtan erſchienen. Man u Dr
Niedermayer aufrichtig dankbar ſein, daß er jetzt, zehn Jahre
nach, den märchenhaften Abenteuern die er und ſeicie Kame-
raden erlebt haben, die Zeit veif dafür hielt, einen authentiſchen
Bericht über das wunderbare Vordringen der deutſchen Streif-
korps durch den ganzen inneren Orient zu erſtatten.

Es war keine leichte Aufgabe, die Dr. Niedermaher und
ſeinen Kameraden geſtellt worden war, vielmehr ein Unter-
nehmen, das von vornherein dem Untergang geweiht ſein
ſchien, wenn es nicht mit Mut, Entſchloſſenheit und ſchick
lichkeit durchgeführt wurde.

auf der Schwelle dieſer unendlich langen Märſcke
die insgeſamt 22 000 Kilometer umfaßten, ſtieß die deutſche
Expedition in Bagdad auf das Mißtrauen der Türken, und war
gezwungen, untätig liegen zu bleiben, bis die militäriſche Lage
in Meſovotamien die Durchführung der Expedition zu einer
Notwendigkeit machte. Der Anfang des Buches gibt uns erneg
ſpannenden Einblick in die militärpolitiſchen Scherereien und
Verwicklungen.

Wir werden dann über die Grenze nach Kirmanſchah ge
fülrt, und der Verfaſſer macht uns in einer Reihe maleriſcher,
lebensvoller Bilder mit dem Karawanenleben der Art zu
wiſſen. den Karawanſereien und der bunten Welt vertraut, die
ſich in ihren Toren bewegt und in ihren Höfen und Niſchen lebt.
Wie ganz anders war Niedermayers Erfahrungen in Kirman-
ſchah im Vergleich zu meinen eigenen, als ich im Sommer 1886
oder vor bald 46 Jahren ganz allein zu dieſer Stadt geritten
kam! Mir hat es ein großes Vergnügen bereitet, an der Hand
von Dr. Niedermayers Buch in dieſe Gegenden zurückzukehren
die ich ſo ſehr geliebt habe, und in denen ich meine erſten un
ſicheren Schritte auf den öden, einſamen aſiatiſchen Wegen getan
habe

Mit realiſtiſcher Kraft ſchildert er auch die Einöden und
Wüſten, ihr majeſtätiſches Schweigen und ihre Myſtik. Ueben
J. fahan, Nain, Anarek erreicht e Expedition die großen
Wüſter gebiete im Oſten. Unter unzäbligen Mühen und Ent
behrungen dringt ſie in glübender Sonne vor, iſt oft nahe

doran, zu verdurſten, und muß lange Zeit hindurch ſalzhaltiges
Waßer trinken, das auf die Verdaung und Widerſtandskraft

vererblich einwirkt. Die Hitze ſteigt auf 50 Grad Celſius
man möchte nur gern wiſſen, an welchem Tage dies war und
ob regelmäßige meteorcogiſche Meſſungen vorgenommen
wurden.

Dann erveicht man Tſchah Medſchi, Tſcharda und Tebbes,
Gegenden, d'e ich im Jahre 1906 beſuchte. Jch bin daher in
d r die Genauigleit der Schilderung dieſer Oaſen feſt
zuſtellen.

Vor einigen Jahren las ich Hentigs Buch „Meine Diplo
matenfahrt um die Erde“. Einer der E'ndrücke, die es auf
einen machte, war das Verlangen, mehr von den Schickſalen
der deutſchen Kriegsexpedition zu erfahren. Dieſes Verlangen
hat jetzt Niedermayer in ausgezeichneter Weiſe befriedigt. Jn
einem Bericht hört man auch hier und da von Hentigs Gruppe
enſo wie von übrigen Abteilungen der Expedition unter ver-
ſchiedenen Führern Den Schluß des Buches bilden die Tage-
bücher F. Seilers und Dr. Fritz Niedermayers, eines Bruders
des Verfaſſers. Man erhält daher einen einheitlichen und um-
faſſenden Ueberblick über alle Bewegungen der deutſchen Expe-
dition auf perſiſchem Boden. Jrifolgedeſſen hat die Arbeit auch
einen rein hiſtoriſchen und kriegsgeſchichtlichen Wert, und ihr
Erſcheinen muß nicht zuletzt von den Engländern dankbar be
rrüßt werden.

Für England war es eine Lebensfrage, die Pläne der
deutſchen Expedition zu veveiteln. Die Deutſchen beherrſchten
mehrere Monate das ganze mittlere Perſien, und es gelang
ihmen, ſich e Sympathien der Bevölkerung zu erwerben.
Wire es ihnen geglückt, die Völker des Oſtens zum Krieg zu
entfachen, dann hätte eine drohende Gefahr für das indiſche
Kaiſerreich entſtehen können.

Auch hatte das deutſche Vordringen in Perſien ſeine Rück
wirkung auf den Feldzug in Meſopotamien. Die Engländer
regten daher eine woh(begründete Furcht vor dem deutſchen

Untrnehmen, eine Furcht, die die Ruſſen teilten. Nicht weniger
als 10 000 Mann engliſch- indiſche Truppen und eine gemiſchte
ruſſiſche Brigade waren aufgeboten, um die ſchwachen deutſchen
treitkräfte in Schach zu halten. Es wimmelte von engliſchen
wähtrupps, und die Ruſſen überfielen ſogar die Abteilung
Vagner. Es war in der Tat eine faſt übermerſchliche Aufgabe
ine Marſchkolonne durch ein von Engländern und Ruſſen ſo
t bewachtes Land zu führen, wo man außerdem all die ge

vöhnlichen Schwierigkeiten, die ſich einem Entdeckungskorps ent
wgenſtellen, zu überwinden hatte, nicht zuletzt Hitze und Waſſer
mangel. Das kleine Korps ſchmolz auch zuſammen und konnte
nur äußerſt ſchwer Erſatz erhalten. den Ueberlebenden ſetzten
Frankheiten und Müdigkeit zu, und die Tiere brachen zu
ſammen. Sie kämpften ſich jedoch vorwärts, hielten ſich durch
dundſchafter ſtändig über die Bewegungen der Gegner unter
richtet und konnten ihre eigenen Bewegungen danach einrichten.

Am 7. Auguſt 1915 brachen ſie von Buſchrujeh auf, um
kaum zwei Wochen ſpäter in der Nacht zum 20. die afahaniſbe

Grenze zu überſchreiten. Einen halben

dieſer Beſchlagnahme und ſchaffte das Sofa hinaus. Eben wollte
er durch den Gang zum Torweg, da erſchien W. hinter ihm.
„Haltl Das Sofa bleibt hier!“ Damit ſoll er dem indem an
die Kehle geſprungen ſein, daß Blut kam. Aber er kam an
den Unrechten. er Ueberfall wurde mit ein paar derben
Hieben quittiert. W. ließ ſich ſchleunigſt ſeine Wunden vom
Arzte beſcheinigen und ſtrengte eine Klage beim Amtsgericht
an. Er trat als Nebenkläger in der Verhandlung auf und
hoffte beſtimmt, ein anſtändiges Schmerzensgeld herauszu-
ſchlagen. Doch das Gericht wies ihn mit ſeinen übertriebenen
Forderungen ab. Er habe ſich die übrigens ganz belangloſen
Verletzungen durch ſein Auftreten ſelbſt zuzuſchreiben. Von den
ſechs Angeklagten, gegen die nach W.'s Anſicht das Gericht ein
zuſchreiten verpflichtet war, wurde nur ſein Gegner verurteilt,
der ihm ſeinen Ueberfall heimgezahlt hatte. Er ſoll 85 Mark
Geldſtrafe entrichten, außerdem W. die Arztkoſten in Höhe von
21 Mark erſtatten und 14 Mark Schmergzensgeld hlen.

Damit iſt aber die Klagerei zwiſchen beiden ien nicht
beendet. Es glückte W., ſich doch noch in den Beſitz der Pfand
objekte zu ſetzen. Leider haben inzwiſchen ſeine Kinder das
Sofa ſo arg mitgenommen, daß H. auf völlige Wiederherſtellung
beſteht. Ein trefflicher Grund für einen neuen Prozeß! Ja,
ja, es geht nichts über gute Freunde, getreue Nachbarn und
desgleichen!

Die Luckner- Gemeinſchaft veranſtaltet am Dienstag,
den 17. November, abends 738 Uhr eine vaterländiſche Kund
gebung im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Die Vor-
tragsfolge verſpricht einen recht abwechſelungsreichen Abend, der
getragen iſt von dem gemeinſamen Bekenntnis zum vater-
ländiſchen Gedanken. Als Mitwirkende ſind gewonnen: Frl. Liſa
Jander (Rezitationen), Erwin Wilhelm (Kezitationen), Kurt
Wichmann (Geſang) und Karl Bloßfeld, Dölau (Klavier). Jm
Mittelpunkt des Abends ſteht der Vortrag des Grafen Felix
von Luckner. Der Erlös der Veranſtaltung ſoll dazu dienen, die
Weltumſegelung des Grafen Luckner ermöglichen zu helfen.

m --cceg- r
Die Aufnahme von Ditteiiager anter dieſer Kubriz erfoln an gegen Be
zahlung ünzeigen betr öffentliche Veranſtaltunger finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S.

Die geſamte Ortsgruppe tritt am Sonntag, den 15. November, 10 Uhrvorm. zur Kundgebung gegen Locarno auf dem Thielenplatz an. Anzug
Kluft, Schirmmütze, ohne Stock.

Nationalverband deutſcher Offiziere Sonntag, den
15 Rovember, 11 Uhr vormittags „Stadtſchüßenhaus* Kundgebung der
V. V. V. gegen Locarno Erſcheinen Pflicht. Wir verweiſen ferner auf die
Kundgebung gegen die brutale Austreibung deu Optanten aus Polen
der Arbeitsgemeinſchaft der Oſtverbände am 13. vember, 8 Uhr a s

im „Thaliaſaal“. An der PenenKönigin-Luiſe-Bund, Ortsgruppe roteſtverſamminng det Vereinigten Vaterländiſchen Verbände am Sonntag, den
15. Rovember, vorm. 11 ühr im „Stadtſchützenhaus“ beteiligen wir uns alle.
S Sonntag nachmittag Ausflug nach Seeben. Treffpunkt 3 Uhr, Ecke
Oppinerſtr.

Vater ländiſcher Arbeiterverein, E. V. Wir erſuchen
unſere Mitglider, an der am Sonntag, 15. November, vorm. 11 Uhr im
„Stadtſchützenahus“ ſtattfindenden Kundgebung der V. V. V. 777

Deut nationaler Handlungsgehilfen- VerbandHeute rei abend findet im „Evangel Jerelnsvous Mittelſtr 14/15
unſere Monatsverſammlung ſtatt Herr Heeresfachſchuldirektor Schreiber.
Magdeburg, ſpricht über „Die Reichswehr und ihr Biſdungsſtreben Der
inhaltsreiche Vortrag iſt für jeden Kollegen von außerordentlichem m

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 14. November (Reihe B)-
„Hamlet“, vom 12.--14 Mittwoch, den November (Reihe
Hamlet“, Kartenausgabe 16.--18. Die reſtlichen Karten für die 3. General
brobe des Städt. Symphoniekonzertes am Sonntag, den 15. November, bitten
wir abzuholen.

KOoONDITOREIl ZoORN
empfiehlt in bester Süte:

Baumkuchen
mit und ohne Schokolade

Baumkuchenspitzen
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nach ihnen ervreichte
ein feindliches Streifkorps denſelben Punkt, wagte jedoch nicht,
afghaniſches Gebiet zu betreten.

Bei ihrer Ankunft in Herat, der bleinen Stadt von
20 000 Einwohnern, die man den „Schlüſſel von Jndien“ ge
nannt hat, wurden Niedermayer und ſeine Kameraden von den
Behörden wie der Bevölkerung gut und gaſtfrei aufgenommen
Von den 140 Mann und 286 Laſttieren, die Jsfahan verlaſſen
hatten, waren da nur noch 37 Mann und 79 Tiere übrig. Das
kühne Wagnis war alſo mit ſchweren Opfern erkauft worden.

Jn Kahul, der Hauptſtadt des ſtolzen, tapferen und kriege
riſchen Afghanenvolkes, wurden die Deutſchen gut behandelt,
obgleich ſie anfangs in gelinder und rückſ svoller Gefangen
ſchaft gebalten wurden. Dann wurden ſie jedoch von Emir
Habibh Ullah Khan und ſeinen Herren in Audieng empfangen

und genoſſen volle Freiheit. ßLänger als ein halbes Jahr hatten ſie ſich in Afghaniſtan
aufgehalten, als ſie am 21. Mai 1916 Kabul wieder verließen,
um über Hindukuſch alſo auf demſelber, Weg, den Alexander
im Jahre 829 v. Chr. einſchlug nach Weſten zu marſchieren,
Zie zogen durch die Wüſte Karakum, in der die Sommerhitze
auf 50 Grad Celſius ſtieg, und durch das Land der Turkmenen
nach Meſchhed, dem wichtigen Wallfahrtsort in Choraſſan mit
Jmam Riſas Grab, wo die Ruſſen ihr Hauptquartier hatten.
Durch Räuberbanden und ruſſiſche Spähtrupps ſich durch
ſchlagend, glückte es Niedermayer, ſchließlich die türkiſche Fwnt
zu erreichen.

Nicht ſelten ſind Schilderungen aus der Wirklichkeit ſpar
nender und märchenhafter als die wildeſten Abenteurerromane.
Dies trifft auf Niedermayers Buch zu. Man bewundert die
beharrlich Standhaftigkeit, die Offiziere wie Mannſchaften
e der Ausführung ihres ſchrecklichen Auftrages entwickelten,
und iſt dankbar dafür, daß auch dieſe ſcheinbar unbedeutende
Epiſode in dem großen Weltkrieg ihren Geſchichtsſchreiber ge
funden hat.

Jetzt iſt es anders. Ein Ruſſe, der nach Herat oder Kasul
reiſen will, braucht nicht wie General Grodekoff im Jahre 1878
n den Tagen Schir Ali Khans von Koſaken begleitet zu ſern.
In dem amerikaniſchen Magazin „Aſia“ findet man ab und zu
Abensvolle Schilderungen aus Kabul. Der deutſche Geocoge
Dr. Emil Trinkler ſandte mir im vorigen Jahre von ver
jedenen Orten in Afghaniſtan Briefe, die keiner Zenſur

unterzogen wurden. Ohne Zweifel iſt Sowietrußland der
S zat der zur Zeit den größten Einfluß in Kabul hat.

Schließlich iſt der neue Emir, Aman Ullah Khan ein Mann,
der ſich gleich Abd el Krim europäiſche Bildung erworben hat,
und vermutlich die Abſicht hat. ſein Land mit europäiſchen
Waffen zu verteidigen. Wißenſchaftlicher Forſchung legt er
keine Hinderniſſe in den Weg und es wird daher nicht lange
dauern, bis Afghaniſtan ebenſo gut bekannt iſt wie Perſien.
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Winterſport in Bad Flinsberg
Der Winterſportvereinigung Bad Flinsberg iſt es

gelungen, für die kommende Winterſaiſon einige größere, weit
über den Rahmen des Ortes hinausreichende winterſportliche
Veranſtaltungen, im Einvernehmen mit den zuſtändigen Haupt
verbänden hevranzuziehen. So findet am 27. Dezember 1925
das Internationale Ski-Springen“ des Deutſchen
SkiBundes ſtatt. Am 3. Januar 1926 iſt die Austragung der
Schleſiſchen Bezirks Rodelmeiſterſchaft“ des

Deutſchen Rodelbundes, Bezirk Schleſien, und Mitte Januar
dieſe der Deutſchen Zweier-Bob Meiſterſchaft
vom Deutſchen Bobverband geplant. Am 30. und 31. Januar
1926 iſt ein „Kombinierter Ski-Langlauf mit
Stki-Springen“ vom Schleſiſchen Ski-Bund angeſetzt und
Anfang Februar 1926 wird der „4. Winterſporttag des
Rieſengebirgsturngaues“ abgehalten. Die fehlenden
genauen Termine werden noch bekannt gegeben, ebenſo das
Winterſportprogramm der übrigen winterſportlichen Ver
anſtaltungen. Zum „Jnternationalen Ski Springen“ am
am dritten Weihnachtsfeiertag ſind die Einladungen bereits
ergangen.

Internationale Winterſport Ausſtellung
in Friedrichroda

Vom 29. November bis 6. Dezember d. J. wird in den Kur
hausräumen eine Jnternationale Winterſport- Ausſtellung ab-
gehalten werden, veranſtaltet von dem rührigen Winterſportver-
ein e. V., unterſtützt von der ſtädt. Kurverwaltung und dem
Bobklub. Der thüringiſche Miniſterpräſident Staatsminiſter
Dr. Leutheuſer hat das Protektorat übernommen. Die
Ausſtellung bringt in verſchiedenen Gruppen: Winterſport-
geräte, Ausrüſtung, -Bekleidung, Literatur, Kunſt u. a. Es
liegen bereits viele Anmeldungen vor. Anmeldeſchluß 20. No-
vember. Anfragen und Auskünfte Geſchäftsſtelle der „Jwa“,
Lindenſtraße 29, Fernruf 63.

hockeny

H. C. H. 1. Herren gegen Marathon 1. Herren.
Nachdem am vergangenen Sonntag alle Spiele den Un

billen der Witterung zum Opfer gefallen ſind, iſt für den
kommenden Sonntag ein reichhaltiges Programm geplant.

Auf der Peißnitz eröffnen um 10 Uhr vorm. die Schwarz-
Grünen den Reigen. Betrachtet man die Spieltabelle des
H. C. H., ſo iſt in dieſer Saiſon eine ſichtliche Formverbeſſerung
feſtzuſtellen. Den Gäſten geht allerdings ein guter Ruf vor-
aus und man darf geſpannt ſein, wie die Schwarz-Grünen die
Aufgabe löſen. Marathon ſteht in der Spielſtärke auf der
Stufe vom A. S. C. Ib Leipzig. Dieſe Elf iſt uns durch ihr
gutes Können gegen Schwarz-Weiß 1:1 noch in guter Erinne-
rung. Der H. C. H. wird beweiſen müſſen, daß der Sieg über
99 1. Herren Merſeburg 2:0 kein Zufallserfolg war.

Nachher treffen ſich auf demſelben Platz die 2. Herren
beider Vereine. (11.80 Uhr.

V. f. L. 96 1. Herren gegen Weißenfels 1. Herren.
Auch die Blau-Roten haben ſtetig ihr Können verbeſſert.

Jhren letzten Erfolg trugen ſie über den ſpielſtarken H. C.
Köthen mit 2:1 davon. Wir müſſen hier die Siegeschancen offen
laſſen, da die Weißenfelſer zum erſten Mal in Halle ſpielen.
Das Treffen beginnt 3 Uhr auf dem Sportplatz am Angerweg.
V. f. L. 96 2. Herren gegen T. u. H. C. Aſchersleben 2. Herren.

Vorher treffen ſich hier 1.30 Uhr die 2. Herren des Platz
beſitzers und die 2. Herren des Tennis- und Hockey-Klubs
Aſchersleben. Obwohl die BlauRoten in den letzten Spielen
beachtenswerte Leiſtungen gezeigt haben, halten wir die Gäſte
für überlegen.

V. f. L. 96 1. Damen gegen H. C. H. 1. Damen.
Um 2 Uhr ſtehen ſich auf der Peißnitz beide Mannſchaften

wieder gegenüber. Das letzte Treffen am 18. Oktober auf dem
Sportplatz am Zoo endete unentſchieden 0:0, trotzdem die Blau-
Roten leicht überlegen waren. Man darf geſpannt ſein, wie
dieſer Kampf endet. Die Stärke bei den Schwarz-Grünen liegt
in der Hintermannſchaft, bei den Blau-Roten in der Stürmer-
reihe. Falls der H. C. H. keine Umſtellung ſeiner Eif vor
nimmt, iſt mit einem knappen Sieg der 96er zu rechnen. Da
der D. H. C. von 1920 vom H. C. H. 4:1 geſchlagen worden iſt,
wird dieſes Spiel die zur Zeit beſte Halleſche Damen-Mann-
ſchaft ergeben. Aus dieſem Grund iſt auf einen äußerſt er-
bitterten Hampf zu rechnen, deſſen Beſuch ſich für jeden An
hänger des Hockeyſports lohnen wird.

Auswärtige Spiele der Jntereſſen-Gemeinſchaft:
D. H. C. von 1920 1. Damen gegen Wacker- Leipzig 1. Damen.

Der D. H. C. hat in dieſer Saiſon erſt ein einziges
Treffen ausgetragen, welches er 4:1 verlor. Die Elf konnte da-
mals bis auf die Torwärterin, die an dem Ergebnis nicht ganz
ſchuldlos war, gefallen. Jn Leipzig tritt ſie nun gegen Wacker
an. Wird es den Hallenſern gelingen, ſiegreich heimzukehren?
Wacker iſt flink und ſicher.

99 1. Herren gegen Köthener H. C.
Die Merſeburger haben auf eigenem Platz die 1. und 2.

Herren des Hockey-Klubs Köthen zu Gaſt. Wir halten bei der
Unbeſtändigkeit der Her Köthen für überlegen.

98 1. Herren gegen Griesheim-Elektron- Bitterfeld.
Die L8er tragen in Bitterfeld ihr Rückſpiel gegen Griesheim-

Elektron aus. Jm Vorſpiel ſiegte 98 4:2.

Capablancas zweites Remis
Auch die zweite Runde des großen Moskauer Schachturniers

hatte ihre Senſation, ja eigentlich eine größere als die
erſte Runde. Das Remis Capablanca--Dr. Lasker in der
erſten Runde war keine Ueberraſchung, das zweite Remis aber,
das Capablanca gegen den ruſſiſchen Meiſter Romanowſki „er-
litt', war eine. Der junge Ruſſe ſpielte eine ſchottiſche Er-
öffnung, die zu einem kombinationsreichen Mittelſpiel führte.
Das Remis ſtellte ſich überaus raſch ein. Dr. Lasker hatte einen
ſpielfreien Tag.

Einen ſchönen Sieg errang der Mexikaner Torre über
Chotimirſki. Réti geriet in einer unregelmäßig eröffneten
Partie gegen Marſhall in Zeitbedrängnis und machte daher
einen ſchwachen Zug, der ihn die Partie koſtete. Yates verlor
gegen Boguljuhoff, der ſich ſigzilianiſch verteidigte.
Rubinſtein kam gegen Sämiſch im Mittelſpiele in ent-
ſcheidenden Vorteil und ſiegte nach etwa vierſtündigem Kampfe.

Dr. Buß und Kehrling in Spanien geſchlagen
Das große internationale Turnier der RSS.

„Pompeha“ brachte bis jetzt hauptſächlich Dr. H. Klein
ſchroth und Frau Friedleben in den Einzelſpielen Er-
folge. Der Ungar v. Kehrling wurde von Sapriſa 4:6, 6:0,
2:6, 2:6 geſchlagen. Kleinſchroth ſchlug nach hartnäckigem Kampfe

und in der nächſtenden ſpielſtarken Olano 6:0, 6:4, 3:6, 6:8
Runde den Frankfurter Oppenheimer 6:1, 6:4, 6:4, der vorher
d'Andren 6:1, 9:7, 4:6, 6:2 und Montero 6:1, 6:4, 6:1 ab-
fertigte. Dr. Buß mußte ſich von dem ſpaniſchen Davis-Cup-

Spieler Flaquer nach eindrucksvoller Gegenweyr mit 5
3:6, 6:8, 4:6 eine ehrenvolle Niederlage gefallen

laſſen.

Jm Doppelſpiel erringen Dr. Buß-Oppenheimer
zwei Erfolge mit 6:4, 6:1, 6:1 über DurallDiciall und mit 7:5,
6:2, 6:0 über Noblom-Olano. Kleinſchroth-Kehrling
ſchlugen Riera-Tarnella, während Hildebrandt-Wal-
deck gegen Juanico-Sapriſa 0:6, 1:6, 1:6 nichts zu beſtellen
batten. Jm „Mixcel“ dominieren weiterhin Frau Friedheim-
Kehrling, auch im Dameneinzelſpiel hat die Deutſche bis jetzt
nur glatte Siege.

Aus aller Welt
Zugunglück in Nordamerika

Der Mercantile-Limited-Expreß fuhr auf der Monmouth-
Junction (New-Jerſey) Station von hinten auf den Waſhingtoner
Expreß auf. Bisher wurden zwei Tote und elf Verletzte
feſtgeſtellt. Man fürchtet, daß im Laufe der Bergungsarbeiten
noch mehr Leichen gefunden werden.

Erdbeben in Chile
Wie aus Meyxiko-City gemeldet wird, eveignete ſich eines

der größten Erdbeben, die die amerikaniſchen Seismo
graphen in dieſem Jahre verzeichneten. Nach jetzt vorliegenden
Nachrichten liegt der Herd des Bebens in Chile. Die Erſchütte-
rungen haben ſich längere Zeit wiederholt und großen
Schaden angevichtet.

Deutſche Flugzeuge für Südafrika
Nach einer Meldung engliſcher Blätter unterliegt es keinem

Zweifel, daß eine deutſche Geſellſchaft in Süd
afrika einen regelmäßigen Luftverkehrs-dienſt einrichten wird.
ſelbſt einen ſolchen Dienſt ins Leben gerufen, ihn aber wieder
eingehen laſſen müſſen, da er ſich nicht bewährte. Offenbar
hofft man, daß der deutſchen Geſellſchaft das Werk beſſer ge-
lingen wird. Der Verkehr wird im Anfang des nächſten Jahres
wieder aufgenommen werden. Die Flugzeuge werden von der
Junkers- Geſellſchaft geliefert. Man rechnet aber da-
mit, daß Südafrikaner als Führer der Flugzeuge tätig ſein
werden. Die Flugzeuge werden indeſſen von deutſchen Mecha
nikern bedient werden. Der endgültige Kontrakt iſt noch nicht
abgeſchloſſen, man zweifelt aber nicht an ſeinem Zuſtande-
kommen.

Im Gefängnis zum Millionär geworden
Aus New York wird gemeldet: Der Matler Fred Kriebel,

deſſen ver blüffende Spekulationen in Wert-
papieren ihn ſchließlich als einen bettelarmen Bankerotteur
im Staatsgefängnis von Joliet landen ließen, iſt im Gefängnis,
wo er die Anſtaltsbücher geführt hat, wieder zum Millionär ge
worden. Allerdings nicht etwa durch ſeine Buchführung. Viel-
mehr hatte er ſeinen Freunden außerhalb des Gefängniſſes
fleißig Anweiſungen gegeben, wie ſie ihre Gelder in Grundbeſitz
anlegen ſollten, wobei er, wie das recht und billig iſt, beteiligt
wurde. So kaufte das „Konſortium“ großen Grundbeſitz in der
Umgegend der Städte Orlando und Jackſonville in Florida.
Nachdem ſie durch ihre Spekulationen reich geworden ſind, haben
ſie einen Antrag eingebracht, ihren Freund Kriebel aus dem
Gefängnis zu entlaſſen, da er nunmehr in der Lage ſei, die
Schulden, wegen derer er verurteilt worden ſei, zu bezahlen.

Einheitliche Sicherung gegen Schlagwetter und
Kohlenſtaubexploſionen

Der neue Entwurf einer Bergpolizeiverordnung.
Das Oberbergamt in Dortmund hat der Arbeits-

kammer für den Kohlenbergbau des Ruhrgebietes den Entwurf
einer Bergpolizeiverordnung über die Anwendung von Ge
ſteinſtaub zum Schutz gegen Schlagwetter und Kohlenſtaub-
exploſionen zur gutachtlichen Stellungnahme zugeſandt. Hier
nach ſind alle Gruben und Feldesteile mit gefährlichem Kohlen
ſtaub nach näherer Vorſchrift gegen Exploſionen durch Geſtein
ſtaub zu ſichern. Als gefährlich in dieſem Sinne gilt der
Kohlenſtaub, der eine Exploſion fortzuleiten vermag. Die Un
gefährlichkeit des Kohlenſtaubs muß durch den Bergwerksbeſitzer
nachgewieſen werden. Als ungefährlich gilt ohne weiteres
Magerkohlenſtaub, der im friſchen Zuſtande nicht mehr als zwölf
Gewichtsprozente flüchtiger Beſtandteile enthält und der Staub
der Gasflammkohle. Die Sicherung hat auf dieſe Weiſe zu er
folgen, daß durch Geſteinſtaubſperre gabzuriegeln ſind:

1. a) die Wetterabteilungen mit einziehenden und
ziehenden Wetterſtrömen,

b) die Ausdichtungs- und Vorrichtungsbetriebe gegen die
benachbarten Grubenbaue,

e) die Abbauflügel unten und oben ſowie die gegeneinander
abgeſetzten Abbaubetriebe, wo der Abſtand von Kohlenſtoß
zu Kohlenſtoß mehr als zehn Meter beträgt gegeneinander.

2. Mit Geſteinſtaub ſind einzuſtäuben alle zur Förderung,
Fahrung oder Wetterführung dienenden Grubenbaue mit
Ausnahme der Abbaubetriebe.

Die weiteren Beſtimmungen über die Durchführung des
Geſteinſtaubverfahrens ſind in dem aus 26 Paragraphen be-
ſtehenden Entwurf der Bergpolizeiverordnung niedergelegt. Die
Bergpolizeiverordnung ſoll am 8. April 1926 in Kraft geſetzt
werden. Das Oberbergamt hat den Zechen inzwiſchen eine An
weiſung über die Bergrevierbeamten zuſtellen laſſen, wonach das
Geſteinſtaubverfahren am 1. April 1926 durchgeführt ſein ſoll.

Dier Taxameter- Tarife in Berlin
Die Verhandlungen der Berliner Verkehrspolizei mit den

Kraftdroſchkenbeſitzern haben zu einer Einigung geführt:
Berlin wird in Zukunft vier Arten von Taxametern mit
vier verſchiedenen Tarifen haben. Die Forderung der
Droſchkenbeſitzer auf eine Heraufſetzung des Tarifs wurde in
der Form bewilligt, daß die Großkraftdroſchken 856 Prozent,
die Kleinkraftdroſchken (wie bisher) 75 Prozent, die in
nächſter Zeit neu erſcheinenden Elektromobile 60 Prozent
und die Motorraddroſchken 50 Prozent der jetzigen 100-
prozentigen Taxameteruhr verlangen dürfen. Jn Zukunft fallen
jedoch die Tabellen fort; jede Droſchke erhält eine Uhr, die genau
die zu zahlenden Beträge anweiſt.

Aufklärung des Stralſunder Raubmordes.
Jn Berlin ſind unter dem ſchweren Verdacht, gemeinſam

in Stralſund einen Raubmord verübt zu haben, der landwirt-
ſchaftliche Eleve Kurt Raſchke und ſein Freund, der Kauf-
mann Friedrich Böttger, verhaftet worden. Beide haben
vor dem Leiter der Mordkommiſſion der Kriminalpolizei, Krimi-
nalinſpektor Gennat, ein vollkommenes Geſtändnis
abgelegt. Sie werden in den nächſten Tagen nach Stralſund
unter ſicherer Bedeckung gebracht. Jm Juli wurde in Stral-
ſund ein altes Fräulein Kaiſer, die in der Wohnung des ver-
reiſten Poſtaſſiſtenten Ziegler Ordnung hielt, im Bett tot
aufgefunden. Die Wohnung Zieglers war durchſucht. Es

aus

fehlten fünf Alben mit wertvollen Briefmarken.
Mühlenbeſitzer Jaffe wegen Verdachtes der Brand

ſtiftung verhaftet
Der Mühlenbeſitzer Jaffe in Görlitz, der angegeben hatte,

daß er kurz vor Ausbruch des Brandes zwei Perſonen auf ſeinem
Grundſtück bemerkt und auf dieſe geſchoſſen habe, dann aber von
dieſen durch einen Schlag auf den Kopf zu Boden geworfen

Die Regierung von Südafrika hatte

Er

Abend. I. Vo
Liane Martiny. 3

worden ſei, ift nunmeyr unter dem dringenden Verdacht, das
Feuer ſelbſt angezündet zu haben, verhaftet worden,

Faſſadenkletterer im Smoking
Aus Dresden wird gemeldet: Der geheimnisvolle Die b-

ſt ahl im Palais der Baronin von Kaskel, der bekannt
lich zur Pfingſtzeit verübt worden war und wobei der bisher
unbekannte Spitzbube den geſamten, des Nachts im Schlafzimmer
verwahrten Familienſchmuck erbeutete, hat einer Münchener
Meldung zufolge, ſeine Aufklärung gefunden. Dort wurde Ende
Oktober ein Faſſadenkletterer, und zwar ein 26 Jahre
alter Kaufmann Wald aus Berlin-Neukölln, während der
Ausübung ſeiner halsbrecheriſchen Tätigkeit ertappt und feſtge
nommen. ld war bei ſeiner Feſtnahme im Smoking,
er kommt auch als Täter des Diebſtahls bei der Baronin von
Kaskel in Dresden in Betracht. Auch dürfte er noch andere in
Dresden verübte Faſſadenklettereien begangen haben. Als der
gefährliche Spitzbube in München bemerkt wurde, verſteckte er
ſich auf einem Balkon. Nachdem einige Schüſſe abgegeben worden
waren, ergab er ſich freiwillig. Wald benutzte von Berlin aus
immer die D-Züge, er fuhr ſtändig 2. Klaſſe unz
ſpielte im Smoking den Kavalier.

Schwere Grubenkataſtrophe in Sowjetrußland
Aus Moskau wird gemeldet: Jn den Naphthagruben von

Groznij hat ein Exploſionsbrand ſieben Arbeiter
getötet und vierzehn verletzt.
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Metallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr: dto.: Deviſen
Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz 4,45

bis 5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 4 Uhr. 6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für
Baumwolle und Landwirtſchaft und Mitteilungen des Leipziger Meßamtes
für Handel und Jndufſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die
Zeitung ngt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 4-4,45 Uhr und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger
Rundfunkorcheſters. 6,30--6,45 Uhr nkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vor
leſung aus engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harper: Joſeph Conrad,
Tales of Hearſay T itz Edition vol. 4674). 7,30--8 Uhr: Vortrag:Otto Daube: „Siegfried gner und ſeine Kunſt.“

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Leipzig. 8,15 Uhr: Wagner-
rſpiel zu „Lohengrin“. 2. Elſas Traum aus „Lohengrin“.

Gralserzählung aus „Lohengrin“. Rudolf Jäger. 4. Vor
und Jſoldes Liebestod. Liane Martiny.

piel zum 3. Akt aus „Meiſterſinger“. 6. Walters Preislied aus
„Meiſterſinger“/. Rudolf Jäger. 7. Ouverture „„Rienzi“.Programm der NMitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 8,15 Uhr: Mando
linenkonzert. 1. Kéler-BélaBiewend: Luſtſpielouverture. 2. M. S. Salvetti:
Mormorio del Mare. 3. Verdi: Sinfonia aus der Oper „Nabuco“ 4. Rodios:
An die Muſik (Griechiſches Lied). 5. 2 Stücke für SoloMandoline mit
Klavierbegleitung: a) Kéler-Béla: Der Sohn der Heide; b) Gabriel Marie:
Sérénade Badine. G. Chartofilax, Emil Klinger. 6. Chartoſilax: Mando
liniſtenMarſch. 7. Der Hirtenknabe (Griechiſches Volkslied), bearbeitet von
Profeſſor G. Chartofilax. 8. Mario Maciocchi: Nadedja (Rumäniſche

antaſie). 9. Chartofilax: Arabiſcher Aufzug. 10. Mario Maciocchi: La
ſta del Grano (Erntefeſt).

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

WwDetfter ber efst
Eigener Hrahtderich anſferer Schritt leitung

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)
Vorausſichtliche Witterung am 14. November: Kalt, Nei-

gung zu Schnee, gegen mittag aufklärend, teilweiſe böig.
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Oſterburg, 11. November. (Viehverſteigerung.)
Am 10. November hielt die Verwertungs-Genoſſenſchaft Oſter

burg i. Altm. in ihrer Verkaufshalle die 52. Viehauktion ab,
die von etwa 300 Zuchttieren beſchickt war. Das aufgetriebene
Material war durchweg gut und ausgeglichen, ſo daß eine rege
Kaufluſt beſtand. Die Preiſe dagegen blieben infolge des an
geſpannten Geldmarktes auch dieſes Mal gegenüber den Som-
merauktionen zurück. Die Käufer aus den verſchiedenſten
Gegenden, wie Brandenburg, Hannover, Weſtfalen, Mecklen-
burg, Thüringen, Anhalt, Freiſtaat Sachſen, Bayern, Schleſien
uſw. deckten ihren Bedarf in Zuchttieren und Kühen für den
Abmelkeſtall zu Preiſen von 400 bis 500 Rm. für Kühe und 380
bis 700 Rm. für Färſen. Die Verladung nach den einzelnen
Stationen wurde nach Auktionsſchluß in altbewährter ſachkun-
diger Weiſe von der Genoſſenſchaft ausgeführt. Die nachſte
Auktion obenbezeichneter Genoſſenſchaft findet am 2. Dezember
am gleichen Orte ſtatt und dürfte wiederum mit zahlreichem
und gutem Material zu rechnen ſein.

Wringmaſchinen, Walzen. Gummi-Bieder, S
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Vom Provinzialausſchuſß
Jn den bisher gültigen Wahlbeſtimmungen war vorgeſehen,

daß die neugewählten Provinziallandtage vier Wochen nach er
folgter Wahl zur Neuwahl des Provinzialausſchuſſes und der
Staats und Reichsratsmitglieder ſowie der ſonſt noch erforder-
lichen Wahlen zuſammentreten mußten. Aus dieſem Grunde
war beabſichtigt, den am 29. November zu wählenden Provinzial
landtag in der erſten Hälfte des Dezembers zu einer außerordent-
lichen Tagung zuſammenzuberufen.

Da das neue Wahlgeſetz eine ſolche Beſtimmung nicht enthält,
beſchloß der Provinzialausſchuß in ſeiner Sitzung einſtimmig, die
Landesdirektion zu beauftragen, die Arbeiten bis zur Aufſtellung
des Haushaltsplanes ſo zu beſchleunigen, daß ſeine Verabſchiedung
in der Mitte März ſtaltfindenden ordentlichen Tagung erfolgen
kann. Bis dahin bleibt der jetzige Provinzialausſchuß und alle
von ihm gewählten Vertreter im Amt.

Große Geflügel- und KaninchenKusſtellung
k. Torgau, 12. November.

Eine Geflügel und Kaninchen Ausſtellung wird am 28. und
29. November d. J. vom Verein für Geflügel und Kaninchen-
zucht „Torga abgehalten werden, der aus Züchterkreiſen ſchon
jetzt größtes Intereſſe entgegengebracht wird. Sie ſoll als Gau
verbandsausſtellung der Geflügelzüchtervereine El be
Oſt und als Kreisverbandsausſtellung der Kaninchenzuchtvereine
der Kreiſe Torgau-Liebenwerda gelten, und wird
ſicher die größte und bedeutendſte Schau ſein, welche bisher in
Torgau abgehalten worden iſt. Zur Beurteilung der ausgeſtell
ten Tiere ſind 6 bewährte und beliebte Preisrichter verpflichtet
worden. Die Ausſtellung iſt von der Landwirtſchafts-
kammer für die h Sachſen anerkannt worden
und wird vom Provinzialverband der Geflügelzüchtervereine der
Provinz Sachſen unterſtützt. Von dieſem ſind Ehrenreiſe uſw.
in Ausſicht geſtellt, auch vom Bund Deutſcher Geflügelzüchter
werden Ehrenpreiſe erwartet. Jeder Züchter Deutſchlands darf
ſeine Tiere ausſtellen. Frachtfreie Rückbeförderung der ausge
ſtellten Tiere iſt beantragt. Der 15. November als Meldeſchluß
muß eingehalten werden, da nur ſoviel Tiere angenommen wer
den können, die auch bequem unterzubringen ſind.

Ablöſung der Kommunalanleihen
k. Aus Anhalt, 12. November.

Als Treuhänder zur Wahrnehmung der Rechte der Anleihe
gläubiger der anhaltiſchen Gemeinden und Gemeindeverbände
iſt von der Regierung der Kaufmann Vitenſe- Deſſau er-
nannt worden. Für die Ablöſung von Kommunaglanleihen iſt
gleichzeitig bei der Regierung, Abteilung des Jnnern, ein Auf
wertungsausſchuß (Vorſitzender: Oberregierungsrat Bierwirth)
und beim anhaltiſchen Staatsminiſterium ein Beſcherdeausſchuß
(Vorſitzender: Regierungspräſident Mühlenbein) gebildet worden.

Eine Düngemittelfabrik verbrannt
k. Ballenſtedt, 18. November.

Die am Bahnhof BallenſtedtOſt gelegene Kortumſche Dünge-
mittelfabrik wurde in letzter Nacht durch ein Großfeuer zerſtört.
Jn ſchwerſter Arbeit gelang es der Wehr, die Nebengebäude zu
retten. Da verſchiedene Brandherde beobachtet wurden, dürfte
zweifellos Brandſtiftung vorliegen.

Fm Halkwerk nahe des Suderoder Bahnhofs entſtand eben
alls zur Nachtgeit im Dachgeſchoß ein mächtiger Brandherd,

ſſen Feuerſchein weithin ſichtbar war. Der ſchnell herbeigeeilten
Wehr glückte es, den Brand zu lokaliſieren und das Wohnhaus zu
vettem.

Kirchenbrand in Doberſchütz
gi Eilenburg, 3. November.

Ein weithin ſichtbares Feuer äſcherte die alte Kirche in Dober
ſchütz ein. Die Glocke, aus dem Jahre 1511 ſtammend, ſtürzte
herab und zerſprang. Etwa zehn Feuerwehren waren an der
Brandſtelle tätig, vermochten aber nur die benachbarten Gehöfte
zu retien. An der neuen Orgel war gearbeitet worden, und man
glaubt, daß hierbei die Brandurſache gegeben iſt. Die Orgel iſt
mitverbrannt. Von der Kirche, die mit 50 000 Mark verſichert
war, ſtehen nur noch die Umfaſſungsmauern.

Ammendorf, 18. Nov. (Schwerer Unfall.) Als hier
ein junges Mädchen einen Steinguteimer in den Ausguß ent
leeren wollte, zerſchlug der Eimer und die Scherben zerſchnitten
dem Mädchen die Adern und Sehnen des rechten Armes.
Blutüberſtrömt brach es ohnmächtig zuſammen. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde es ſofort nach Halle ins
Krankenhaus geſchafft. n r beſteht nicht mehr.

s. Brehna, 12. Nov. (Langfinger und Geld-
ſchrankknacker bei der Arbeit.) Jn der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch ſind Diebe bei dem Oberamtmann
Sernau eingebrochen und haben aus dem Geldſchrank einen
Geldbetrag von etwa 500 Mark, darunter einige Goldſtücke und
wertvolle alte Silbermünzen, entwendet. Der Geldſchrank
iſt ohne jede Beſchädigung, alſo mit einem Nachſchlüſſel geöffnet
und wieder geſchloſſen worden. Weitere Gegenſtände ſind ver
ſchont geblieben. Auch dem Gutsbeſitzer Kitzing wurde ein Be
ſuch abgeſtattet, wobei ſich die Diebe damit begnügten, in das
Zimmer des Verwalters einzudringen und deſſen Sachen zu
durchwühlen. Schließlich wurde noch in derſelben Nacht, an
ſcheinend von denſelben Dieben, der Verſuch gemacht, in die
Villa „Horn“ einzuſteigen, wobei ſie aber geſtört wurden.

s. Brehna, 12. Nov. Exploſion der Spiritus-plätte.) Ein Unglücksfall ſich im benachbarten Orte
Poritzſch zugetragen. Die dort anſäſſige verwitwete Frau
Engelmann war mit einer Spiritusplätte beſchäftigt.
Während ſie nun den großen Fehler beging, Spiritus nachzu
füllen, erfolgte eine Exploſion, derzufolge ihre Kleider in
Brand gerieten. Frau Engelmann iſt mit dem bloßen Schrecken
davongekommen, wohingegen ihre Tochter einen bedeutenden
Schaden erlitt. Dieſe war bemüht, mit bloßen Händen das
Feuer von den Kleidern ihrer Mutter abzuſtreifen, wobei ſie
ſich an beiden Händen ſo ſchwere Brandwunden zuzog, daß ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

hi. Schlettau bei Halle, 12. Nov. (Jmmer wieder
Baumfrevel.) Nichtswürdige Buben haben in den letzten
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Aus Müätteldentſchland
Tagen an der Provingzialſtraße Halle--Bad Lauchſtädt elf junge
Kirſchbäumchen durch Abbrechen der Kronen vernichtet. Da an
dieſer Straße in letzter Zeit ſchon öfters Baumfrevler ihr ſchänd
liches Handwerk ausgeübt haben, hat das Landesbauamt, um
diesmal die Täter endlich zu faſſen, eine Belohnung von 100
Mark ausgeſetzt.

k. Hoym, 11. November. (Schüler als Meſſer-
helden.) Auf dem Nachhauſewege von der Schule gerieten
hier zwei zwölfjährige Schüler wegen Nichtigkeiten in Wort-
wechſel, in deſſen Verlauf der eine das Meſſer zog und auf den
anderen wütend eindrang. Durch das Dazwiſchentreten der
Polizei wurden die Kampfhähne getrennt und zur Wache ab-
geführt.

c z S rrsSr S S *5cq oh n ccccCÖC.cſc „-S5--—--—
Zu Wilhelm Raabes 15. Todestag.

Die durch Wilhelm Raabes „Chronik der Sperlingsgaſſe“ un
ſterblich gewordene Berliner Spreegaſſe, in der der Dichter als

Student wohnte.

r. Lubaſt (Kr. Wittenberg), 11. November. (Aus Jndu-
ſtrie-Betrieben.) Jm Dampfſägewerk Enge K Co.
platzte am Keſſel ein Dampfwaſſerglas. Der dabeiſtehende
Kunze hatte das Unglück, daß ihm einige Glas ſplitter
ins Geſicht und ins Auge trafen. Er begab ſich ſofort
zum Arzt, welcher anordnete, daß Kunze nach Wittenberg und
von dort nach Halle gebracht wurde. Das Augenlicht ſteht in
Gefahr. Hier iſt ſeit kurzem eine Pantinenfabrik er-
offnet, welche mit Maſchinen arbeitet. Es ſollen täglich mehrere
100 Paare fertiggeſtellt werden.

rl. Halberſtadt, 11. November. (Noch eine Krieger
ehrung in Halberſtadt.) Während die Ehrenhalle für
die gefallenen Söhne der Stadt und der Garniſon in der Pauls-
kirche mehr dem Exinnern im Stillen gewidmet iſt, ſoll jetzt auf
Veranlaſſung der Vereine ehemaliger 27er in der Plantage noch
ein äußeres Dankeszeichen errichtet werden, das lediglich dem
Erinnern der gefallenen Regimentskameraden gewidmet wird.
Das Denkmal ſoll nur in ſchlichter Weiſe auf die Größe der
Heldenopfer der 27er, die bekanntlich ſich beſonders beim Sturm
auf Lüttich unter der Leitung des Generals Ludendorff auszeich
neten, hinweiſen. Zur Aufbringung der etwa 30 000 Mark be-
tragenden Koſten ſollen Sammlungen und Veranſtaltungen ſtatt-
finden. Man hofft, mit einem Konzert der alten Regiments
kapelle unſerer 27er, die unter der Leitung des greiſen Kgl.
Muſikdirektors Fritz Hellmann auf hoher künſtleriſcher
Stufe ſtand, den Grundſtock für den Denkmalfonds zu legen.

k. Aus Anhalt, 11. November. (Bedenkliche Maß-
nahmen.) Wie mit Sicherheit verlautet, ſind in Anhalt
Preisabbaubeſtimmungen im Gange, die einer ſehr einſeitigen
Schematiſierung gleichkommen. U. a. ſoll der Landwirt ver-
anlaßt werden, bei jedem Rindverkauf ſtets 24 Prozent unter der
Magdeburger Viehmarktnotiz zu bleiben. Obwohl ein Preis-
ſenken zu erſtreben und da eintreten muß, wo es nach Lage der
Dinge angängig iſt, muß aber bei jedem Verkauf die beſondere
Qualität des einzelnen Stückes Berückſichtigung finden und darf
nie eine derartige Schematiſierung Platz greifen, gegen die ſich
nicht nur die Landwirtſchaft ſelbſt, ſondern auch der Viehhandel
mit Recht wendet.

k. Aus Anhalt, 11. November. (Allge meiner An-
haltiſcher Beamtentag.) Der urſprünglich für den
1. November nach Deſſau vorgeſehene allgemeine Anhaltiſche
Beamtentag des Anhaltiſchen Beamtenbundes und des Anhalti-
ſchen Landeskartells im D. B.B. mußte wegen Behinderung
des Beſoldungsreſerenten verſchoben werden und findet nun
mehr am 15. November im Deſſauer Kriſtallpalaſt ſtatt. Von
der Leitung des Deutſchen Beamtenbundes iſt als Redner Herr
Remmers-Berlin gewonnen, welcher über das Thema „Beanmten-
volitik der Gegenwart in ihren Hauptfragen“ ſprechen wird. Zu
der Tagung, die eine Maſſenkundgebung der anhaltiſchen Be
amtenſchaft werden wird, ſind auch Einladungen an das an-
haltiſche Staatsminiſterium und an die anhaltiſchen Landtags-
abgeordneten ergangen.

fr. Jeßnitz, 11. November. (Munitionsfund.) Beim
Reinigen der Flutgräben unweit der Flutbrücke fanden Arbeits
loſe eine Anzahl von Gewehrpatronen und verdorbenes Schieß-
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pulver in einem Waſſerlaufe. Jedenfalls rührt dieſer Fund aus
den Tagen des Kapp-Putſches her.

fr. Wolfen, 11. November. (Unfall.) Jn der Filmfabrik
fiel einem verheirateten Arbeiter aus Tornau in Anhalt ein
vom Sturme umgeworfenes ſchweres Stück Eiſen auf die Hand,
wodurch ihm die Finger gequetſcht wurden. Es mußten dem
Verunglückten im Werkswohlfahrtsheim von zwei verletzten
Fingern Glieder abgenommen werden.

d. Wulferſtedt, 12. Nov. (Der Schäfer als Schwin-
delmeier.) Auf dem Lande nimmt man es vielfach mit
Verträgen nicht gang genau. Das ſuchte der 32jährige Schäfer
Ernſt Jhſecke von hier auszunutzen. Er hatte von einem Guts-
beſitzer 100 Lämmer gekauft und den Vertrag darüber gleich im
dunklen Stall auf kleinen Zettelchen niedergeſchrieben. Da
Jhſecke die Lämmer nicht abnahm, kam es zum Krach. Nach
dem Vertrag, der ſich in Händen des Gutsbeſitzers befand, mußte
Jhſecke die Lämmer ohne Vorbehalt abnehhmen. Jhſecke hin-
gegen kam mit der Abſchrift heraus, in der zu leſen war, daß er
die Lämmer dann nicht abzunehmen brauchte, wenn in ſeinem
Stall irgendeine Seuche herrſchte. Er wollte nun die Abnahme
verzögert haben, weil ſeine Tiere von der Räude befallen ſein
ſollten. Vor dem Großen Schöffengericht Halberſtadt ſtellte ſich
dieſer Nachſatz in dem Jhſeckeſchen Vertrag als hinterher zu
geſetzt heraus und das Gericht verurteilte den bis zuletzt ſtrei-
tenden Schäfer zu drei Monaten Gefängnis.

gg. Siebigerode, 12. Nov. Nationale Bühne.) Jn
voriger Woche gelangte durch die Nationale Bühne des Stahl-
helm s Leſſings Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“ zur Auf-
führung. Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt;
über 300 Perſonen waren anweſend. Die Spieler und auch die
Stahlhelmsortsgruppe konnten vollauf zufrieden ſein. Gerade
dieſer Abend hat gezeigt, was Werbearbeit vermag. Die Spieler
gaben ihr Beſtes her. Die Gäſte wußten das durch reichen Bei-
fall zu danken. Anfang März können wir vorausſichtlich auf
einen ähnlichen Kunſtabend rechnen.

gg. Siebigerode, 12. November. (Laſtautoverkehr.)
Von Annarode verkehrt jetzt über Siebigerode und Kloſtermans-
feld nach dem Zirkelſchacht ein Laſtauto mit An
hänger, das die hieſigen Bergleute zur Arbeitsſtätte befördert.
Es iſt den Bergknappen zu gönnen, daß ſie den weiten Weg
nicht mehr zu Fuß zurückzulegen brauchen. Gerade jetzt und
im Winter wird dieſe Einrichtung als Wohltat empfunden
werden. Schlechte Wege und ſchlechtes Wetter können den Berg-
beuten nichts mehr anhaben. Sie ſparen weiter viel Zeit und
Schuhzeug. Die Unſitte, von dem in Fahrt befindlichen Auto
obzuſpringen, iſt auch hier ſchon eingeriſſen. Das Auto gehört
der Blankenburger Kraftwagengeſellſchaft.

tr. Uftrungen am Südharz, 10. November. (Von der
Heimkehle.) Entgegen anders lautenden Gerüchten wird
von der Höhlenverwaltung der Heimkehle darauf hingewieſen,
daß die Heimkehle auch im Winter beſichtigt werden kann. Es
iſt ſtändig Führung an der Höhle vorhanden.

Naumburg, 12. Nov. Selbſtmordverſuch aus
Liebeskummer.) Jn einem hieſigen Hotel verſuchte ſich
nachts ein junger Mann zu erſchießen, der von einem Beſuche
bei ſeiner Braut kam. Er gab an, ein Molkereigehilfe aus
Elbing zu ſein. Jnfolge eines Schuſſes, den er ſich in die
Schläfe beibrachte, büßte er das rechte Auge ein. Sein Zuſtand
erforderte die Aufnahme in das ſtädtiſche Krankenhaus.

e. Bad Köſen, 10. Nov. (Auflöſung der Theater-
gemeinde.) Bei einer recht ſchwachen Beteiligung wurde der
Auflöſungsantrag des Geſamtvorſtandes angenommen. Jn An-
betracht der großen techniſchen Schwierigkeiten, der unerſchwing-
lichen Koſten für eine Schauſpielertuppe und nicht zuletzt der
Jntereſſeloſigkeit der Mitglieder erſchien es nicht ratſam, die
Theatergemeinde weiter zu erhalten. Die größte Schwierigkeit
liegt jedoch in der Saalfrage; denn unbegreiflicherweiſe iſt der
bisher alljährlich von der Regierung erteilte Dispens für die
Köſener Säle zur Abhaltung von Theatervorſtellungen in dieſem
Jahre nicht wieder erteilt worden. Der Grund, der den
Regierungspräſidenten zu dieſer Maßnahme ver-
anlaßt hat, gerade in Bad Köſen eine volksbelehrende und unter
holtende Wiſſensförderung zu unterbinden, iſt unklar. Jeden-
falls iſt dieſer Regierungserlaß auch ein Nagel zum Sarge der
Theatergemeinde von Bad Köſen geworden. Das Vereins-
vermögen wurde der Stadt zur Anſchaffung von Büchern
für die demnächſt zur Eröffnung gelangende Stadtbibliothek
überwieſen. An dieſer Stelle ſei den Vorſtands und Ausſchufßz-
mitgliedern gedankt für ihre unermüdliche Tätigkeit und nicht
immer leichten Pflichterfüllung im Jntereſſe der Allgemeinheit
und dem Jntendanten Dr. Groß, der den Beſuchern mit ſeiner
gutgeſchulten Truppe manchen genußveichen Abend beſcherte.

e. Bad Köſen, 11. November. (Der Reichspräſident
an den Stahlhelm.) Bei dem kürzlichen Beſuch des Reichs
präſidenten in Bad Köſen anläßlich einer Trauerfeier hatte auch
die Ortsgruppe des Stahlhelm dem Reichspräſidenten einen
Strauß nebſt Widmung übergeben laſſen. Nunmehr erhielt der
Stahlhelm ein vom Adjutanten des Reichspräſidenten unterzeich-
netes Dankſchreiben. Trägt dasſelbe auch nicht die eigenhändige
Unterſchrift des Reichspräſidenten, ſo wird es doch für den
Stahlhelm ein wertvolles Dokument ſein.

ö. Eiſenach, 11. November. (Kirchenvertretungs-
wahl.) Unter vegerer Anteilnahme der Kirchengemeinde als
in früheren Jahren fanden am letzten Sonntag die Kirchenver-
tretungswahlen für die Wartburgſtadt ſtatt. Es waren drei
Liſten eingereicht, die der Stiftsgemeinde (kirchlich Poſitiven), die
der Stammgemeinde (kirchlich Liberalen) und die der Freunde
des ſozialdemokratiſchen Pfarrers D. Fuchs. Namentlich die
Wählerſchaft des Letztgenannten iſt wohl reſtlos an der Wahl
urne erſchienen, um dadurch eine Proteſtkundgebung gegen die
dem Pfarrer D. Fuchs von der Mehrheit der Kirchenvertretung
ausgeſprochenen Vertrauensentziehung und den ihm von der
thüringiſchen evangeliſchen Kirchenvegierung erteilten Verweiſes
wegen ſeiner ſchweren Angriffe gegen den deutſchen Richterſtand
zum Ausdruck zu bringen. Von etwa 20000 Wählern wählten
insgeſamt 7269, gegen 4896 bei der vorigen Wahl. Die Wahlen
ergaben 3313 Stimmen 8 Sitze für die Stammgemeinde,
2480 Stimmen 5 Sitze für die Freunde des Pfarrers Fuchs
und 1476 Stimmen 3 Sitze für die Stiftsgemeinde. Mit den
im Kirchenausſchuß verbleibenden Mitgliedern ſetzt ſich die
Körperſchaft für die nächſten 3 Jahre aus 17 Mitgliedern der
Stammgemeinde, 8 Mitglieder der Freunde des Pfarrers D.
Fuchs und 7 Mitgliedern der Stiftsgemeinde zuſammen.

Haarfärben mit Henne Hegner langroeh,

Weinstuben
Ludw. Vucherer-Straſ e 76
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Die Qualität gibt den Ausschiag?
UNO FREVTA

DAMEN-MODEMN

Lelpziger
Straße 100

Tagesordunng
für die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag, den 16. Nov. 1928, nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Aenderung des öſtlichen Bebauungsplanes.
2. g. eſtaltung des We Gimrihz.

nträge und GeſuchSiekauf nichiöffentliche Sitzung.

Der Stadtverordnetenvorſteber.
Buſ e.

bofterie
es Valerſängiseh Frauen Vereins aB.

Jiehung bestimmt am 3. Dez. 1925

Lose à t Markim Büro Schimmelstraße 12 und in den
meisten Geschäiten.

Neben Kinderspielzeug (u. a. Ziegenbock-
wagen) viele wertvolle und praktische

Gegenstände
Näh-Klubsessel, Standuhr,

maschine, Fahrrad, komplette
Betten, Küchengarnituren usw.
Ein Teil der Gewinne ist in den Schau-

fenstern der Firmen
G. Assmann, Große Ulrichstraße, und
Hempelmann Krause, Klein-

schmieden, ausgestellt.

An ulle
Werbraucher!

Mein Fabrikant. den ich vertrete, hat sich zur Aufgade
estelit, seine gesamte Produktion unter AusschaltungLa eden Zwischennandeis dire-t an den Vervraucher ab-

zusetzen. Mit groben Autolastzügen werden mir die
Waren ugetühri une ch bin c lichtet. zu den von
meinem Fabrikanien festgesetzten Preisen zu verkaufen.
Ur eiten Sie selbst. wer ieistungsfäahiger sein kann,
ein moderner Fabrikbetrieb oder ein Zwischenhändler.
Mit den Zahlungsbedingungen kann ch lhnen weit

vehendst entgegenkommen.

Hier einige 6eispiele:
Holzboettstelle eichenartig sammen 50,- M.
Aufiagematratzo

oeſ 10. M Anzahlung und 5,- M. Adzahlung.

Metalidett zuAuftagemotrata Ziollig. zammen 50,- M.
de 10, M. Anzahlung uno 5, M. Abrzan e

Hotzdettst. i. Eiche, Birke, wußa. gestr. v 27 M. an
Reformdetten, la woißisckiert. v 27 M. an
Kinderdetten in Hoſz und Metall v. 27 M. an

rer jede gewünschte 12 M. an
Aufiagematratzen Aröße v. 14 M. an
Chaisolonques v. 42 anWäsche-Kioidersehränke: v. 60 M. an

Kompl. Schlafrimmer und Küehen äußerst billig.
Geringe Anzahlung, bequeme Peilzahlungen.

Vertreter:

B. Schormann,
Fabrikniederlage: Halle a. S., Leipziger Str. 18.

Gustav Lerche,
Zu haben in allen Jusſtatnaen und Preislagen

auch gegen Zah unsserie ginn e. ſte. 82.

ernrut 8111.
Reparatur Werkſtatt für alle Svſteme.

Mafte Sago 4 Stotnwegn
dietet an.

Fokos mit Biüt P t

T 53gutgewänhlte Qualitäten.
versand 1 Pfund franko vegen Nachnahine.

mm Teohancdung f. Rom

Metall u. Folzbettstellen,
Rincler- Dettstellen

aus Hotr oder Eisen
Seclerbeffen, Bettfeclern,

önletts,

Stepp- u. Daunen- Decken
bei größtem Lager und Auswahl sowie

Kußerst preiswert

Boaotkfonſious

Bruno PDarvis,
X. Ulrichstr. 2,

Eingang Kanzleigasse. 2 Minuten vom Markt,

Entgegenkommende Bedingungen.

Waschinens,
trießerei

im Hause

Anfertigung von
Strümpten, docken, Längen in jeder Aus-
tünrung Anstricken und Anweben billigst

H. Schnee Nachfolger
Halle (Saale) Gr. Steinstraße 84

Meiner verehrten Kundschaft von Halle u
Umg. zur Kenntnis, daß ich vom 14 Nov.
meine Werkstatt sowie Verkaufsgeschäft

nach

E.
(gegenüber von weinen alten Geschäft)

verle, e
Für das mir bisher in reichem Mabe entge-
gengebrachte Vertrauen da ke ich und bitie.
m r es auch weiterhin schenken zu wollen.

Glaserei u. Bildereinrahmung. Tel. 46709

Be WWo F haus Wiiv. J Wo
8 Halle a.

Paginiermaschinen, Schablonen,etall- und Emailieschiider,
plombenzangen. Druckereien etc.

Diſanzsicſievrer

BuchhalterRechner, 7 1. Januar geſucht.
ngeb. unt. F. R. 2324 an die Geſchäſtsſt d. Zeitung.

Für den Verkaufeiner elektriſchen Lampe
Schlager) werden

Vertreter
r Vortkenntniſſe, und Kapital micht er-orderlich. Leichte Vertaufs u. große Verdienſt-
möglichkeit für jedermann, auch für Beamte.
Angebote, mögl. mit Ang. von Referenzen, an
Rudolf Hast Wicesbaden, Friedrichſtr. 42].

Fräulein oder junge nnabhängige Fran ale

Stüt20J i irau auf ein Rittergut unweit rla dt für ſofort geſucht. Gute Bildung und Kennt

niſſe im Haushalt Bedingung Stellung iſt dauernd
und angenehm. Offerten an Otto Jnſt, Archers-
leben erbeten.

Gutgehende Landesprodukten

W (Getreide enhien uſw.) an Bahnſtation
mit großem Grundſtück und
Sperchereien ſuchtdeilhaber

n mit 20000 M.Einlage, der ſpäter das ganze
Geſchäft Abernehmen tann.
Offerten unter T. S. 3338 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Adreſſeuſchreiber (in),
ſauvere und flotte Handſchrift,
zu T geſucht. Angeb unt.T. 3333 an die Geſchätfsa dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Dezember
einen zuverläſſigen

Schweizer,
der mit ſetner Frau das Vieh
beſorgt. Etwa 30 Stück Groß
vieh.

Kurt HKohmann,
Kitzendorf b. Vrehna

(Bez. Halle a. S).

Ehrliches annänd. junges

aus guter Familie zur Hilfe im
Haushalt und Geſchäft geſucht.

Karl Grimm
Geitſtraße 47.

Tüchttge

HFriſeurin
geſucht angenehme Dauer-
ſtellung, Gehalt 140 160 Mk.
Reiſe vergütet

Max Vetge.Zella Mehlte I. Markt.

L ielenoeuthe

Deingenes t
Wer verhtift jg. Mann,

25 J. alt, ledig. Einf u. Jng.
Vorpifgs.-geugn. mehrj Tätig
keit als Schloſſer u. Kaumann
(Lebenemittel), zu irgend einer
tellung. (auch als Arbeiter
Angebot unt. T. W. 3342

an di Geſchäfusſt. d. Ztg.

Deutſchnationaler Arbeiter,
Grab t Ditgi- ſucht

i r h 3 i gung

unt. V. B. 334Geſchäftsſt d. er an

„;TTT--J
Suche für meinen 16 ährSohn, welcher 19 J. Schlo er

gelernt hai, Stellung als

Schloſſer oder

v eſerunt. U. p. 3350 aneſchäftsſt. d. Zig.Cechniker,

huche Aufwartun p.
erf. in KJe 8 ätten.

3335 a. d. Geſchäfteſt. d.

I metgeude
Aelterer Student ſucht

möbl. Zimmer.
Offe ten unter T Z 3345 an
die Geſchättsſtelle d. Zig.

Ein gut erhaltenes

Wanderrad

e Gummt) w zu ver
3344a 3 Geſ a ne t Ztg.

Eine vadung
Velhnachtsbäume

der Bahnverbind.otenan J pro Stückzahl
weiſt nach Otto Franke,
Verga am Kyffhäuſer.

5 Wermetungenn

Gut möbl.

et immerHetzungs u. Maſchinenfadriken, an derufst. Herrn oder Dame,
ſucht Stellung als Filtallener zum 1. Dez. zu vermieten.
oder and. rtrauenspoKaution kann geſt 33 Deſſauer Str. 2a, l links

83 J. alt.

Angeb. unt. T O. 3334 an
die Geſchäftsſt. d. Zig.

eha meister
mit ver heiraterem Gehilfen,
geſtützt auf gute Zeugniſſe,ſucht für ſofort oder Vater
Stellung auf größerem Guſe.

Off. unt T. R. 3337 an
die Geſchäfieſt. d Ztg erb

Beſſeres, 6 jähr. Mädchenſucht Steüung zum 1. Dez.
oder 1 Jan als
Hausloeler

in nur deſſerem Hau e bei

n Geld nachebereinkunft. Offert. unt.
T X. 3341 an d Geſchafts
ſtelle dieſer Zeitung.

Alleinſtehende

Frau,
28 Jahre alt, ſucht ver
Anſprüchen zum I. Dezember
evtl. früher frauenloſen Haus

I edverteb

Jndufſtrie-
Kredite

zu zeitgem. Bed. Auslandsgeld.
Nur Antr. von 100000 M. auf
wärte werden bverückſichtigt.
Anfragen unter U. G. 3352
an die Geſchäftsſrelle d. Ztg.

90000 M.
als 1 Hypothet für landwirt
ſchaftliches Gut v rOfferten unter V.die Geſchäft ſtelle F Ztg.

3-5000
Reichsmark

Buchhalter

32 Jahre alt, verh., ſtreng
national, 614 J. im Staatsdienſt Keichsbahn), ſucht.
geſtüßgi auf gutep. joſor: Stellung.

Gefl Zuſchr erbeten
Wilhelm Topk,zurzeit Delitzſch Ritterſtr. 19.

eugniſſe,

Suche Stellung als

Gutsſchmied,geprüft im Hufbeſchlag, Va-

genbau und landwirrſchaft
liche Maſchinen. Antritt kann
ſorort erfolgen Angebote zu
richten an Oberſchweizer

Paul Walter,Ritat Haus Weüchein
bei Wettin Saale).

e 2 u. 35

Chauffeur,
24 J. alt, ledig, ſucht Siellung.Nachw 3 jahre Fahrpraxié,
e Schloſſer, Elertriker, gute

agenpfleger, ſicherer Fahrer.Mit beſten Rejerengn Fuhrer

ffert unt.
V. F. 3351 an die Ge

d. Zig.

Darlehn ſucht ſolider Geſchäfts
mann gegen Hypothek auſ hie
Mitetshaus Ungebote erbeten
an Kanzlet des JFufti a
Herold. Halle, Prüderſtrſich in und in 7 Kaufgeſuche I

Hauſe. Zu erfragen
Sſcnre ſerr Kleineres Wohnhaus

muß rn n kleinere Villa
hausmanns- möglichſt dald bveziehbar,

geſucht. Angebote unt.ſtelle 3352 an die Geſchäfts
in gutem Hauſe. Offert. unter

halt zu führen. Offert. unt.
U. A 3346 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

en iſe Zettung.

T. Q. 3336 an die Geſchäftéſtelle dieſer Zeitung. Bertäuſe I

Puppenwagen, Korbmöbel
billig Herrenstr. 4.

Neues Roſentaler

Gpſervice
für 12 Perſonen 77teilig, preis

wert zu verkaufen.

men Dr. Mund, Kronvprinzenſtr. 41.

Für 82 j. Frau o. Anhang
in allen Zweigen des Hausw.,
bewandert, chrinlich ehrlich
ſuche Verſrauensſtellung als

Stütze
in beſſ. Hauſe, am liebſten in
frauenloſem od bei alter Dame,
m. Familien Anſchluß.

Laux,
Paſtor in Lebendorf

(Saalkreis).

Kinderſtuhl u.

Sportwagen
verkaufi Druocks,

Glauchaer Str. 71 a III

Verſchiedenes 5

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.
Sehneof acht. Gr. St einstr. 84

Leder
Werkzeuge
Sattler, e usw.
alle Sattler- und
Polstermaterialien

Engros Lager in
Offenbacher

Lederwaren
empfiehlt

zu billigen Preisen

Lederhandelsgesel-
8chaſt vereinigl.

ßalllermelsler m. n. n.

67 Lei er Straße 67
Halle Fernrut 1916

Monogramme
Knopfl d. darbein n nWolfſraße 18. IIx.

e
Wringmafeſinen

und Reparaturen

Kars Mstfker,
Schmeerſtraße 1.

Haltbare., gute
Schunsenkel

ampfiehlt H. Schnee HNehl.,

Gr. re 84.
Gänſeſteiſch,

pr. Günſeltopfebern

Rrust r tron,
Flei ſte,

braucht zu Ihrem Behagen geschmackvolle, vor-
nehme Kleidung, hierzu gehört ein Kleid fürs Haus,
zum Ausgang, für Besuche, für Theater, Bälle und
Gesellschaften, dazu die entsprechenden Mäntel,
Kostüme und Blusen für Reisen und Sport. Pelz-
kragen, Pelzmuffe, Morgenröcke, Wäsche, Unter-
kleidung, Strümpfe, Corsetts, Schirme, Handtaschenl
Nicht zu vergessen Hüte, die jetzt beliebten Schals.
Dies alles finden Sie in unerschöpflicher Auswahl
u. für das, was geboten wird, unerreicht preiswert bei

t

meiStr. 77.

A. G., Mafteus., Gr. Stelnser., Markentata



Heute Nacht verschied sann nach schwerem Leiden
mein treusorgender, inniggeliebter Mann, mein teurer Schwager

der Kaufmann

Hermann Vollmer
aus seinem schaffensreichen Leben.

In tiefstem Sehmer2z:
FEmmy Vollmer geb. Fischer
Schwester Clara Fischep.

Halle G za den 12. November 1925.
Thuringer Strabe 21

Die Beercdi findet am M n h ddes Südfriedhotes Deal ſntqg nen. 25 Unr von ger Kapene
Von Beneiasdesuchen ditten wir adsener zu wollen.

x

r 2 c

er Ballim G Rabe uS KErdgesohoßs und 1. Stookwerk.
Siandige Ausstellung und tägliche Vorführung von

lichibitg- Kino- Eudtaskon ung Mikro Apparaten

u wissenschaftiicne lnstritute. SsSchu enu Private.
Kletn.Kinos für Kinder zum Weihnachtsfest.

Hervorragende Fülme Jeder Kino- Apparat
wird beim Kauf praktis ch vorgetanhrt.

Magdeburger S 66.,

Nach vollständiger Renovierung
A. Künstler- KonzertVollvesetetes Orchester.

Jeden Sonntag im grossen 8piegelsaal
der grosse

Kavalier Ballmit der beliebten Hauskapelle.

Schuſfanfänger
für Ostern 7926

G für Worscſufe
können täghch angemeldei werden in

Dr. Harangs ſöſterer Leſtranstalt,
Robert Frinzstr

SAMBMITAS- BAD
in den neuen

Gr. Steinstr. 15 part. (kingang Mittolstr.)
täglich für Damen und Her rer

Räumen

III

eöffne r

für Damen u. Mädchen
in jeder Preislace

Sohnes acht
Gr. Steinstr. 84.

III

III

III
aus

s m m mn

t

Pelzkleidung
Für Herren und Pamen

fertig am Lager nach Maß

Sport-Pelze
Geh-Pelze
Fahr-Pelze
Pelzjoppen
Chauffeur-Pelze
Pelzdecken
Pelzfußsäcke
Pelzhandschuhe

S. Ass mann
Das Haus der Herrenmoden

Fffff
S S cS u S S Su S c rS Sc c nS m SS S SC S S i c z Sc hS

33 efallen Anzeige ler Art ietert ausserst preiswertGuch- d. Kunstüruckere Otto Thiel

Halle a. S. Leipzigerstr. 6162

Philharmonie
ſhaliasaal Donnerstag. 19. Nov., 28 Uhr

4 Phlharmonisches Konzert

Dessauer Staatskapelle
unter Leitung von Generalmusikdirektor

Franz von Hösslin
und unter Mitwirkung von

Prof. Adolf Busch (Violine)
1. Béla Bartok: ſanz-Suite (Erstaufführung)

G Wohnzimmer
mit neuen Bufeitiormen
in Eiche, Nusdaum,Birke, in allen Grösen

sehr preiswert
Abert Martick Nacht.

inn. Richard LiemerWe S i an
Vervielfattigungen

fertigen an
Bio rfetdt 4 Co.,Gräiestr 20 T 3364

indemGiebichenſtein (E. V.)
Sonnabend, den 14. 11.

nachmittags 3* Uhr
Generalverſammlung

am Königsberg 3.
1. Jahresbericht 1924/25.
2. Jahresrechnun3. Voranſchlag 1925/26

Halle, den 12. 11. 1926.

NHellwig,
Superintendent.

1924/25
Zöpte von 3 Mark an.
Sämtliche Er s atzteile für moderne
Frisuren, größte Auswahl, billigste Preise
Versand nach Einsendung einer

Damen- Koofwäsche und Frisieren.
laarprobe.

2. Jon. Brahms: Violinkonzert
3. P. Tschaikowsky: Fünfte Symphonie.

Ende des Konzertes gegen 10 Uhr.
Nur wenige Plätze dei H. Hothan verfügbar

e Wer uebt der Scheunene KorbgarusztiltStadt Theater. von Bub Herrenstr. 4
Heute, Freitag 7 Uhr
Hänsel und Gretel
mit den Damen Weltt,

Ritimeyer, Strempet; denflerren Burchhardt, Kar- für Gen Winter
hammer. kiierauf

n e Herren husrtattung
n 105 ün Handſchuhe Ld 75 Uhr:v UnterzeugeEnde 11 Uhr Strumpt- und

oie S 4 Woll warent führende Markenk n engenommenh bes. dillige Preise.

R CGeiststraße 42

sonntag 7 Unr: Sà 37 tlaldalde.C. Schaeterstaatl. gepr. OptikeKorb- Bubi, Herrenstr. 4. r Surun? 9
Ganze Ramen oder Vornamen läßt z. Zeichnen v. Fachgeschäft

Se uſw. wart 737 iür wissengchattlich S 7rift aui we ane (iehtige Augongläser SSteinſtr. 94für b dohneideron

In meinem Geschaäftshause wird von heute
ab eine patentierte Neubheit in Form eines

„fallen und Ausputz Apparales
an der NAMhmasehine
vor geführt. Mit diesem können in wenigen
Minuten Falten aller Art, genähte und un-

nähte. Tolb oder Quetachfalten, Ssmock- uWaltelmuster- Stickereien auf Wolle Seige,
Sammet usw. sowie sonstige Verzierungen
dor Damenbekleidung hergestellt werden.
Der Apparat bedeutet eine sehr einfache
und swenhnelle Herstellung der so überaus
langwierigen Arbeiten oben bezeichneter
Art. Ich bitte um Besichtigung.
W. Wollmer Gr. richstr.6-8
Gecgründet 1769 Fernruf 1361.
Posamenten. Kleider- und Sefden-
atoſfte,. Sehneidereiartikel. Strumpf-

7

Die neue Hſochenform in
allen Vreisſiaogen

Inh.: Joh. Hagenow

Mäntel s
aus derben Stoffen

Billige warme

Winter- intel

Flausch- Mäntel 9r
in braun und meliert

Flausch- Mäntel
2reihige Herrenform

Flausch- Mäntel
mit Plüsch-Biberettkragen

Flausch- Mäntel
reine Wolle, der neue Glockenschnitt

16“
19“

22“
Hochelegante Mäntel 29

mit reicher Knopfgarnierung

Eskimo- Tuch- Mäntel
elegante Form, viele Farben

36“
Velour de lain- Mäntel

vornehme neue Glockenform

Velour de lain- Mäntel
jugendliche Form mit Pelz

Astrachan Mäntel
prima Monair, ganz gefüttert

Woll Pläsch Mäntel
braun, ganz aut Futter

Woll Plüsch Jacken
braun, aut Foulardin-

54
35
69
45

Seal-Plüsch- Mäntel 850

Leipziger Str. 94
und Woill waren. Handarbeiten

Im acendenSesseo. Rohrmöbel- Bubu,Herrenstr

III.
Fern u 8385.

clio grosse Welt Revie
begeistert allabendlich

das Cichtbesetzte Haus

zu stürmischem Applaus

Amang 8 Unr. Kasasenöttnung ad
11 Uhr un unterbrochen.

kauft man nur beim

Vollkkommen sportgerechte
Ski, Bindungen, Stöcke,
Ski-Stiefei, Sici-Ruck-
säeoke, Siii-Wachs usw.

nur erster MAarken.
Grösstes reichhahigste Auswahl,len ste Pre Reparaturen sachgemäs,
schn und dilllig in eigener Werkstatt.

Bruno Paris,Brüderstrasse s, 9 Alnuten von Markt.
Evtl. Zahlungs-Erleichte rung.

E das beste
Heilmitiel.Guter Sehla

Bequeme Bedingungen. Katalog 770 frei.

tietallbetten für Groß und Klem, Stahlmatratzen
auch m Zubehör trachtfrei an Private seit 191l.
Viele Tausende Dankschreib. u. Nachbestellungen.

Eisonmöbeltabrik Suhl! Thöür.).
Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

m 5
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